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Vorwort
Familien- und Zusammenleben stellen verschiedene 

und oftmals hohe Anforderungen an den Alltag 

von Familien bzw. Familienmitgliedern. Wie kann 

ein gutes Zusammenleben in der Familie, in der 

Partnerschaft gelingen? Was brauchen meine Kin-

der und wie kann ich sie fördern und unterstützen? 

Wie können Beruf und Familie beziehungsweise 

die Pflege von Angehörigen miteinander verein-

bart werden? Wie kann der soziale Zusammenhalt 

in der Nachbarschaft funktionieren? All diese Fragen 

beschäftigen und beeinflussen den Alltag von 

Familien.

Ein gutes Zusammenleben und ein gelingender 

Familienalltag hängen von guten Bedingungen und 

von unterstützenden Angeboten im Stadtteil ab. 

Doch häufig sind die Angebote, die es im Stadtteil 

oder im Ortsteil gibt, wenig oder gar nicht bekannt. 

Das Projekt »Zusammenleben fördern – Familien-

bildungswoche in fünf Bremer Stadtteilen« sollte 

dies ändern. Es hat alle Familien und Familien-

mitglieder eingeladen, um zu zeigen, welche Mög-

lichkeiten aktiver Teilhabe es im Stadtteil gibt.  

Insbesondere neu hinzugezogene Bewohner_innen 

sollten von diesem Angebot profitieren. Alle Ange-

bote, darunter Treffpunkte, Beratungen, Vorträge 

und Mitmachaktionen haben einen Beitrag zur Teil-

habe, Integration und Chancengleichheit geleistet. 

Das Projekt stand für ein aktives Miteinander der 

Familien vor Ort. Zudem wurden Vernetzungsstruk-

turen der Einrichtungen im Stadtteil bzw. Ortsteil 

weiter ausgebaut und der Wert und Nutzen von 

Familienbildungsangeboten wurde in den Fokus 

gestellt.

»Zusammenleben fördern – Familienbildungswoche 

in fünf Bremer Stadtteilen« ist ein Kooperations-

projekt der Mitarbeiter_innen des Amtes für Soziale 

Dienste (AfSD), der Quartiersbildungszentren (QBZ) 

Blockdiek und Huchting, dem familien netz bremen 

und der Senatorin für Soziales, Jugend, Frauen, 

Integration und Sport (SJFIS). Durchgeführt wurde 

es von rund 50 Einrichtungen in den Stadt- bzw. 

Ortsteilen Blockdiek, Burg-Grambke, Huchting, 

Sebaldsbrück und Walle.  

Finanziert wurde das Projekt von der Senatorin für 

Soziales, Jugend, Frauen, Integration und Sport aus 

dem Teilbudget des Integrationskonzepts »Stadt-

teilbezogene Familienarbeit«.

Die vorliegende Dokumentation beschreibt das Pro-

jekt »Zusammenleben fördern – Familienbildungs-

woche in fünf Bremer Stadtteilen« und richtet sich 

an die Fachkräfte der Sozialen Arbeit, an Vertre-

ter_innen in Politik und Verwaltung. 

Mit herzlichen Grüßen,  

Anja Stahmann 

Senatorin für Soziales, Jugend, Frauen,  

Integration und Sport 
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Kooperationspartner_innen
familiennetz bremen 

Das familiennetz bremen ist eine neutrale und 

kostenfreie Servicestelle rund um das Thema  

Familie, die von der Stadt Bremen finanziert wird. 

Auf dem Online-Portal familiennetz-bremen.de 

werden wohnortnahe Angebote von über 600  

Einrichtungen in der Stadt Bremen gebündelt.  

Das familiennetz bremen bietet einen gesamt-

städtischen Überblick über alle Familienbildungs-

programme (Gruppen und Kurse), Fachveranstal-

tungen, familienfreundliche Treffpunkte und Ein-

richtungen, Beratungsangebote sowie Tipps und 

aktuelle Hinweise für Familien.

Zudem werden die in der Arbeit mit Familien 

engagierten Fachkräfte und Multiplikatoren  

vom familiennetz bremen verlässlich informiert,  

beraten und weitervermittelt. 

Kontakt zum familiennetz bremen

Anja Lohse, Barbara Peper

Faulenstraße 31

28195 Bremen 

Telefon: 0421 790 89 18 

Fax: 0421 696 610 80 

info@familiennetz-bremen.de

Haus der Familie Huchting  
Haus der Familie Walle 

Die Häuser der Familie sind Einrichtungen des 

Amtes für Soziale Dienste Bremen (AfSD) und sind 

eine niedrigschwellige Einrichtung des Jugend-

amtes. Der Schwerpunkt der Arbeit liegt im Bereich 

Familienbildung und Familienberatung (§16 SGB VIII). 

Sie entstanden aus den Bremer Mütterschulen,  

die 1952 vom Leiter der Kinderklink Professor Hess 

gegründet wurden. 1957 eröffnete das erste Haus 

der Familie Lüssum mitten in einem sozialen Brenn-

punkt. Das war in Bremen der Beginn für stadtteil-

bezogene Familienbildung in Zusammenhang mit 

Gemeinwesenarbeit. 

Die Häuser der Familie sind den jeweiligen Sozial-

zentren zugeordnet und sind Teil vom Sozialdienst 

Junge Menschen. Somit haben sie einen direkten 

Arbeitsbezug zum ambulanten Sozialdienst und 

sind ein Bestandteil der kleinräumigen Jugendhilfe-

planung. 

Die Häuser der Familie haben es sich zum Ziel 

gesetzt:

•  für alle Familien im Stadtteil eine niedrigschwel-

lige Anlaufstelle zu Fragen von Erziehung zu sein,

•  Orte zu sein, in denen Familien angeregt werden, 

Kontakte aufzubauen, zu pflegen und soziale 

Netzwerke zu knüpfen,

•  das Selbsthilfepotenzial der Familien zu stärken,

•  die Eltern-Kind-Bindung zu fördern, Kompeten-

zen in Beziehungs- und Erziehungsfragen der 

Eltern zu stärken, sowie Lernprozesse anzuregen 

und zu begleiten,

•  Wissen über die Entwicklung von Säuglingen  

und Kindern sowie Gesundheit und Ernährung  

zu vermitteln,

•  die Integration von Menschen unterschiedlicher 

Kulturen und Herkunftsländer im Stadtteil zu 

fördern,

•  durch bedarfsgerechte Angebote Familien zu 

entlasten,

•  familienunterstützende Dienstleistungen bei 

Bedarf zu vermitteln,

•  präventive Arbeit zu leisten. 

Kontakt zum Haus der Familie Huchting 

Mayke tom Dieck

Robinsbalje 12

28259 Bremen 

Telefon: 0421 361 99 22 

Fax: 0421 361 195 49 

hdf-huchting@afsd.bremen.de

Kontakt zum Haus der Familie Walle

Kristin Buß, Andrea Overesch

Dünenstraße 2-4 

28219 Bremen 

Telefon: 0421 361 82 84 

hdf-walle@afsd.bremen.de

Das Projekt 
Zusammenleben fördern –  
Familienbildungswoche in fünf Bremer Stadtteilen

Die Idee für das Projekt entwickelte sich aus dem 

Netzwerk Familienbildung heraus. Im Netzwerk 

Familienbildung treffen sich zweimal jährlich inte-

ressierte Fachkräfte aus dem Bereich der Familien-

bildung. Es war ein Hauptanliegen, die Öffentlich-

keitsarbeit für Familienbildung und deren Ange-

bote sowie die Integration von geflüchteten 

Familien weiterzuentwickeln und ein Projekt zu 

initiieren. 

Auf Einladung der Senatorin für Soziales, Jugend, 

Frauen, Integration und Sport (SJFIS) traf sich am 

24. Januar 2018 eine Gruppe zur Vorbereitung.  

Teilnehmende waren Simone Grannemann (SOS-

Kinderdorf Worpswede), Inga Jorek (QBZ Huchting), 

Barbara Peper und Anja Lohse (familien netz bremen). 

Die Projektidee wurde den Anwesenden vorgestellt, 

traf auf Zustimmung und wurde dann gemeinsam 

weiterentwickelt.

Das Konzept
In fünf Bremer Stadt- bzw. Ortsteilen sollte inner-

halb einer Woche eine Familienbildungswoche 

stattfinden. Die Stadtteile wurden so gewählt, dass 

es sich überwiegend um jene handelt, die seltener 

im Fokus der Öffentlichkeit stehen. Die Familien-

bildungswoche sollte von den dort verorteten Ein-

richtungen entwickelt und auch durchgeführt  

werden. Die Koordination der Woche sollte zentral 

übernommen werden und von ein bis zwei Ansprech-

personen vor Ort durchgeführt werden. Jeder Stadt-

teil erhielt ein Budget in Höhe von 5000 Euro für 

die Durchführung verschiedener Projekte. Das Bud-

get war innerhalb der Stadtteile übertragbar. Finan-

ziell abgewickelt wurde das Projekt von der SJFIS.

Die Familienbildungswoche begann mit einer Auf-

taktveranstaltung an einem zentralen Ort. 

Abschließend wurde eine Dokumentation erstellt.

Die Planung, Durchführung und Gesamtkoordina-

tion der Auftaktveranstaltung sowie das Marketing 

für die Familienbildungswoche übernahm das 

familiennetz bremen. Für die Auftaktveranstal-

tung und das Marketing stand ein eigenes Budget 

zur Verfügung.

Die Federführung für das Projekt lag bei der SJFIS, 

auch die Pressearbeit erfolgte in der zugehörigen 

Stabstelle. Die Dokumentation erfolgte in Zusam-

menarbeit der SJFIS mit dem familien netz bremen. 

Ziele des Projekts:

•  Einrichtungen und Angebote im Stadtteil sichtbar 

machen

•  Teilhabe und Integration von geflüchteten  

Familien fördern

•  Vernetzung der Einrichtungen vor Ort

•  Lobbyarbeit für Familienbildung

In mehreren Gremien, u.  a. beim Netzwerk Familien-

bildung, in der Fachgruppe Häuser der Familie, in 

der Fachgruppe Sozialraumkoordination, bei der 

Fachkonferenz Junge Menschen wurde das Vor-

haben von der SJFIS vorgestellt und für eine Mitar-

beit geworben. 

Es meldeten sich für die konkrete Umsetzung:

Inga Jorek vom Quartiersbildungszentrum (QBZ) 

Robinsbalje und Stefan Kunold vom Quartiersbil-

dungszentrum (QBZ) Blockdiek, Andrea Overesch 

und Kristin Buß vom Haus der Familie (HdF) Walle 

und Mayke tom Dieck vom Haus der Familie (HdF) 

Huchting, Birgit Sobottka, Sozialraumkoordina-

torin u.a. für Grambke und Claudia Bothe, Sozial-

raum koordinatorin u.a. für Sebaldsbrück.  

Sie waren die Ansprechpersonen für die Akteure 

vor Ort, planten mit diesen die Familienbildungs-

woche und beteiligten sich an der Planung und 

Umsetzung der Auftaktveranstaltung.

Gemeinsam wurde der Titel für das Projekt entwi-

ckelt und der Durchführungszeitpunkt für den Auf-

takt sowie die Familienbildungswoche festgelegt.
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Durchführung

Auftaktveranstaltung
Die Arbeitsgruppe entschied sich dafür, den Auf-

takt am Samstag, 8. September in der Zeit von 11 

bis 14 Uhr in der Markthalle Acht durchzuführen. 

Ausschlaggebend für die Entscheidung waren  

folgende Aspekte:

•  zentrale Lage Innenstadt, gute Erreichbarkeit 

•  außergewöhnliche, offene Location 

•  viel Publikumsverkehr aufgrund des Gastro-

nomiebetriebs 

•  kostenfreie Nutzung

•  Samstag als freier Tag für die ganze Familie

•  Zeitraum liegt zwischen Sommer- und  

Herbstferien.

•  keine anderen Großveranstaltungen,  

die parallel stattfinden

•  Ein abwechslungsreiches Rahmenprogramm auf 

der Hauptbühne unterhielt die Besucher_innen, 

zudem hatten sie die Möglichkeit, sich an Stadt-

teil-Ständen zu informieren und an verschiede-

nen Mitmachaktionen zu beteiligen. 

Quartierbildungszentrum Blockdiek  
Quartierbildungszentrum Robinsbalje 

Die Verbesserung der Bildungsbedingungen von 

Kindern zwischen 0 und 12 Jahren im Quartier ist 

das übergeordnete Ziel der Quartiersbildungszent-

ren (QBZ). Der Träger der beiden QBZ ist die Hans-

Wendt-Stiftung. Die beiden teilnehmenden QBZ 

sowie ihre Kooperationspartner_innen wollen, 

unter Berücksichtigung der Gegebenheiten des 

Ortsteils, durch eine enge Verzahnung die Erfah-

rungs-, Lern- und Bildungsprozesse von Kindern, 

Jugendlichen und ihren Familien aktivieren und 

verbessern. Damit ist das QBZ ein bildungsorien-

tiertes Quartierszentrum mit folgenden Aufgaben-

schwerpunkten:

•  Stärkung niedrigschwelliger Beratung

•  Entwicklung, Einwerbung und Angebot von  

bildungsrelevanten Kursen und Veranstaltungen

•  Vernetzung und Förderung von Kooperationen 

im Quartier und im Stadtteil

Kontakt zum QBZ Blockdiek

Stefan Kunold

Düsseldorfer Straße 2a 

28327 Bremen 

Telefon: 0421 361 89 271 

skunold@hwst.de

Kontakt zum QBZ Robinsbalje 

Inga Jorek, Lucie Horn

Robinsbalje 10-14

28259 Bremen 

Telefon: 0421 361 18 484 

ijorek@hwst.de

lhorn@hwst.de

Sozialraumkoordination Bremen-Nord  
(hier: Grambke) und Hemelingen  
(hier: Sebaldsbrück) vom AfSD Bremen

Die Sozialraumkoordination (SRK) schlägt eine  

Brücke zwischen dem Sozialdienst Junge Menschen 

und den Sozialräumen. Schwerpunkte der Arbeit 

sind der präventive Kinderschutz und die Vernet-

zung der Sozialräume im Bereich der Frühen Hilfen. 

Durch eine optimierte Zusammen arbeit und Vernet-

zung städtischer Dienststellen, freier Träger, von 

Vereinen und Initiativen sollen die für das Sozialraum-

gebiet erforderlichen Angebote und Hilfen im Rah-

men vom präventiven Kinderschutz gemeinsam ent-

wickelt werden. Mögliche Partner dabei sind u.  a. 

Bildungsträger, Häuser der Familie, Mütterzentren, 

Jugendeinrichtungen, Kinder gärten, Kirchen, Polizei, 

Schulen, städtische Dienststellen, Vereine, Wohnungs-

baugesellschaften, Gesundheitseinrichtungen.  

Die SRK sind Teil von Arbeitskreisen, bzw. sie leiten 

und moderieren einzelne Arbeitskreise.

Kontakt zur Sozialraumkoordination 
Bremen-Nord

Amt für Soziale Dienste 

Birgit Sobottka

Am Sedanplatz 7

28757 Bremen 

Telefon: 0421 361 79 737 

birgit.sobottka@afsd.bremen.de

Kontakt zur Sozialraumkoordination 
Hemelingen

Amt für Soziale Dienste 

Claudia Bothe

Pfalzburger Straße 69

28207 Bremen 

Telefon: 0421 361 197 94 

claudia.bothe@afsd.bremen.de
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Um 11 Uhr begann die Auftaktveranstaltung mit 

einem musikalischen Beitrag der WiN-Trommel-

gruppe der Grundschule Robinsbalje in Huchting 

und mit begeisterten Kindern aus Burg-Grambke, 

die ein Willkommenslied in mehreren Sprachen 

vortrugen. 

Danach wurde die erste Bremer Familienbildungs-

woche durch Senatorin Anja Stahmann und Jugend-

amtsleiter Rolf Diener eröffnet. Nach einem kurz-

weiligen Interview mit Peter Krams (familien netz 

bremen) zum Thema Familienbildung, Stadtteil-

arbeit sowie Teilhabe und Integration auf der 

Hauptbühne fand ein Rundgang durch die Markt-

halle Acht und zu den fünf Farb-Inseln statt.  

Bei diesem kam Senatorin Anja Stahmann mit den 

Ortsamtsleiter_innen und den Akteuren aus den 

Stadtteilen ins Gespräch und erfuhr von den Stadt-

teil-Angeboten für Familien sowie den Aktionen  

in der Markthalle Acht an diesem Tag. Außerdem 

wurde die Postkarten-Aktion »Nicht über, sondern 

mit Menschen reden« vom familiennetz bremen 

vorgestellt.

Um 12 Uhr war »Das reisende Vorlesesofa« zu  

Gast bei der Familienbildungswoche. Seit 2016 gibt 

es Migrant_innen unserer Stadt ein Gesicht und 

eine Stimme: Auf dem roten Sofa las Senaa al-Khaf-

faji, Bremerin irakisch-syrischer Herkunft, in ihrer 

Muttersprache Arabisch eine Geschichte für Kinder 

vor, die deutsche Version übernahm Projektinitia-

torin Annette Wagner. Zahlreiche Kinder und auch 

Erwachsene waren erschienen, um auf gemütlichen 

Kissen sitzend vor dem Sofa der Geschichte »Mein 

neuer Freund, der Mond« zu lauschen.

Danach stand das Vorlese-Duo für Gespräche zur 

Verfügung. In der mehrsprachigen Bücherkiste 

konnten große und kleine Geschichtenfans stöbern 

und Geschichten zum Selbstlesen kennenlernen. 

Die Mädchengruppe vom »Ein Haus für unsere 

Freundschaft« führten das Theaterstück  

»Träum weiter…!« auf und erhielten viel Beifall.
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Teste dein (Erziehungs-)Glück! An der türkisfarbe-

nen Stadtteil-Insel Walle warteten die Mitarbei -

ter_innen vom Haus der Familie Walle auf Besu-

cher_innen, insbesondere Eltern, die am Glücksrad 

punkten wollten. Mit den richtigen Antworten auf 

Erziehungsfragen wie zum Beispiel »Macht Fett 

fett?«, »Was sind Erziehungsmittel im Schulleben?« 

»Dürfen Eltern ihren Kindern unter 18 Jahren das 

Rauchen erlauben?« konnten hier kleine Preise 

gewonnen werden.

Der Huchtinger Stadtteil präsentierte sich an der 

blauen Stadtteilinsel. Die Besucher_innen konnten 

sich über die Angebote des Stadtteils informieren 

und hatten die Möglichkeit, ihre Hände mit Henna-

malerei zu verschönern. 

Unweit vom Bremer Dom hatte das Wertemobil 

vom Kulturladen Huchting das Thema »Werte« 

unter die Lupe genommen und Ideen und Wünsche 

für ein Zusammenleben in Vielfalt gesammelt. 

Die bunten Fahnen im Außenbereich sorgten auf 

dem Domshof für Aufmerksamkeit und eine gute 

Atmosphäre.

Im Anschluss nahm das wortfindige Improtheater 

EFKAKA die fünf Stadtteile schauspielerisch unter 

die Lupe und zeigte auf der Bühne mit Augen-

zwinkern, wie das bunte Zusammenleben vor Ort 

aussieht und was Familien schätzen und sich wün-

schen. Viele Besucher_innen standen oder saßen 

vor der Bühne und erhielten einen neuen, frischen 

und ungewohnten Blick auf die fünf Stadtteile. 

Für einen gelungenen Abschluss sorgten die junge 

Sängerin Anastasia aus Blockdiek und die beiden 

Musiker vom Integrationsprojekt »Ein Haus für 

unsere Freundschaft« in Hemelingen. Anastasia 

überzeugte mit ihrer Stimme, die beiden Musiker 

zeigten ihr Können beim traditionellen Saz-Spiel.

An den Stadtteil-Inseln gab es zwischen 11 und  

14 Uhr neben vielen Informationen zu den Familien-

bildungsangeboten und Einrichtungen im Stadtteil 

zusätzliche Aktionen zum Mitmachen für Groß 

und Klein. Die fünf Stände der Stadtteile waren in 

verschiedenen Farben geschmückt und sorgten für 

eine bunte Markthalle Acht. Ein Wegeleitsystem 

zeigte den Besuchern den Weg zu den Ständen.

In Sebaldsbrück (rot) wurden eigenhändig Stoff-

beutel mit bunten Farben bemalt. Unter fachlicher 

Anleitung und mit den Kindern und Jugendlichen 

vom »Kids Club Sebaldsbrück« konnten Kreative 

hier aktiv werden.



12 13

Programm der Familienbildungs-
woche in den Stadtteilen  
vom 8.9. bis zum 16.9.2018
Die Familienbildungswoche fand zwischen dem  

8. und 16. September 2018 in fünf Stadt- bzw. 

Ortsteilen statt. An ihr beteiligten sich insgesamt 

rund 50 Träger bzw. Einrichtungen mit 77 kosten-

freien Angeboten an unterschiedlichen Orten.

Es fanden zahlreiche offene Angebote für Fami-

lien statt, die niedrigschwellig, kostenfrei und vor 

allem wohnortnah waren. Es gab Angebote für 

alle Altersgruppen – vom Bilderbuchkino bis zum 

Großelterntreff. Vor allem neu hinzugezogene 

und geflüchtete Familien waren eingeladen, ihre 

Nachbarschaft besser kennen zu lernen und Kon-

takte zu knüpfen.  

Ausprobieren. Kennenlernen. Austauschen. Mit-

machen: Die Familienbildungswoche hat zur Idee, 

mehr Teilhabe zu ermöglichen, gute Nachbarschaf-

ten zu festigen, ein gutes Ankommen und ein 

gutes Zusammenleben untereinander zu stärken.

Für alle Veranstaltungen und Angebote werden 

zur besseren Übersicht die jeweilige Zielgruppe, 

die Kooperationen und der Veranstaltungsort 

genannt.

In Blockdiek fanden 14 Veranstaltungen statt:

Algo-Rhythms
Konzert und Instrumente kennen lernen

Zielgruppe: Kinder, Jugendliche, Erwachsene

Kooperation: Musikschule arco e. V.

Ort: Kulturaula im Ellener Hof

Familien-Spiele-Tag
Zielgruppe: Familien

Kooperation: Spieleclub Stechmücke

Ort: Gemeindezentrum der Ev. Trinitatisgemeinde

Ernährung bewusst: Gesund aufwachsen!
Vortrag für Eltern, mit Anmeldung 

Zielgruppe: Jugendliche, Erwachsene

Kooperation: Happy Apple Gesundheitsberatung

Veranstalter: DRK Kreisverband Bremen e. V.

Ort: QBZ Blockdiek

Folklore-Tanz für Frauen
Schnupperkurs mit Volkstanz

Zielgruppe: Frauen

Kooperation: DEVA

Ort: Kulturtreff Blockdiek

Akkordeon-Schnupperkurs
Zielgruppe: Erwachsene

Kooperation: DEVA

Ort: Kulturtreff Blockdiek

Yoga am Mittag
Schnupperkurs, mit Anmeldung 

Zielgruppe: Frauen 

Kooperation: VHS-Ost

Ort: QBZ Blockdiek

Familien-Kickerturnier
Zielgruppe: Familien 

Ort: Jugendtreff Blockdiek

Mit Tanzen fit und in Bewegung bleiben
Schnupperangebot, mit Anmeldung 

Zielgruppe: Frauen

Kooperation: VHS-Ost

Ort: Gemeindezentrum der Ev. Trinitatisgemeinde

Bilderbuchkino
Mit Anmeldung 

Zielgruppe: Kinder zwischen 3 und 6 Jahren mit 

ihren (Groß-) Eltern

Kooperation: Stadtbibliothek Ost, QBZ Blockdiek

Orte: Familienzentrum Mülheimer Straße |  

Kita Blockdiek | Ev. Trinitatisgemeinde

Großes Familienfest
Zielgruppe: Familien

Kooperation: QBZ-Projektgruppe Blockdiek

Ort: Grundschule Düsseldorfer Straße (Schulwiese)

Musik-Raten
Ratespaß mit Musik aus den fünfziger bis  

siebziger Jahren, mit Anmeldung 

Zielgruppe: Erwachsene, Senior_innen 

Ort: Café Blocksberg

Ein Blumenstrauß voller Musik
Konzert mit Liedern zum Zuhören und Mitsingen 

Zielgruppe: Kinder, Jugendliche, Erwachsene

Kooperation: Stiftung »Starke Kinder«

Veranstalter: Ev. Trinitatisgemeinde

Ort: Kirche der Ev. Trinitatisgemeinde

An der grünen Farb-Insel von Burg-Grambke konn-

ten Jung und Alt bei der »ButtonBurg« eigene 

Buttons mit buntem Papier, Glitzer oder Botschaft 

gestalten. Die Mitarbeiter_innen vom SOS-Kinder-

dorf Worpswede standen hilfreich zur Seite. 

Anschließend konnten alle ihre Buttons mit nach 

Hause nehmen oder sie verschenken.

Am gelben Stand von Blockdiek musste die Aktion 

»Spraytechniken aus Blockdiek« von SoFa Bremen 

e. V. aus gesundheitlichen Gründen leider ausfallen. 

Die Akteure versorgten Interessierte mit Informati-

onen zu Blockdiek und standen für Gespräche zur 

Verfügung. 

Bunte Knete selber machen: An der stadtteilüber-

greifenden Insel von Pro Kind (DRK), Opstapje 

(DRK), BRISE (Bremer Initiative zur Stärkung früh-

kindlicher Entwicklung) und dem pro familia Lan-

desverband Bremen, konnten die Kleinen auspro-

bieren, wie man bunte Knete ganz leicht selber 

machen kann. Am Ende konnten sie und ihre 

Eltern das Rezept mit nach Hause nehmen. Zudem 

informierten die Mitarbeiter_innen vor Ort über 

ihre Arbeit und beantworteten Fragen zu ihren 

Angeboten für Familien und auch speziell zu jenen 

für geflüchtete Personen. 

Das familiennetz bremen stand im Eingangsbe-

reich nicht nur den Kooperationspartner_innen  

für Fragen zur Verfügung, sondern auch allen 

Besucher_innen. Als Servicestelle für Familien 

informierte eine Mitarbeiterin über den Service 

und die Website und bündelte Info-Materialien  

für Familien und Fachkräfte. 
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Buntes Gartenfest
Interkulturelle Begegnung, mit Anmeldung 

Zielgruppe: alle

Veranstalter: St.-Lukas-Gemeinde, Stephan Cohrs

Ort: Gartengelände der St.-Lukas-Gemeinde

Mit Oma und Opa den Teich erforschen
Mit Anmeldung

Zielgruppe: Großeltern mit Enkelkindern

Kooperation: Arbeit & Ökologie

Ort: Vereinshaus »Park links der Weser«

Rund ums Fahrrad
Kooperation: HdF Huchting, Hans-Wendt-Stiftung 

(QBZ Robinsbalje), ADFC und Polizei Bremen

Ort: Parkplatz des Roland-Center

Persisch-Deutsches Bilderbuchkino
Zielgruppe: Kinder ab 4 Jahren mit ihren Eltern

Veranstalter: Stadtteilbibliothek Huchting

Ort: Stadtteilbibliothek Huchting (Roland-Center)

Pro Familia… zu Gast beim Internationalen 
Frauenfrühstück
Mitarbeiterinnen der pro familia Beratungsstelle 

informieren zu Themen wie Verhütung, Familien-

planung, Besuch beim Frauenarzt/bei der Frauen-

ärztin und zu eigenen Themen, mit Anmeldung 

Zielgruppe: (geflüchtete) Frauen, Frauen mit  

Migrationshintergrund

Kooperation: Haus der Familie Huchting, pro familia

Ort: Haus der Familie Huchting

Slime selber machen
Mit Anmeldung

Zielgruppe: Mädchen zwischen 8 und 14 Jahren

Ort: Mädchentreff Huchting

In Sebaldsbrück gab es acht Veranstaltungen 
an neun Terminen.

Sport für Frauen
Offenes Angebot, mit Kinderbetreuung,  

mit Anmeldung

Zielgruppe: Frauen

Ort: Haus der Familie im Familienzentrum Mobile

Der Herbst ist (fast) da!
Mit Anmeldung

Zielgruppe: Familien

Veranstalter: NABU e. V.

Ort: Vahrer Feldweg  

(Kleingärtnerverein Sebaldsbrück)

Zeit für mich! Frauen unter sich
Einladung zum Frühstück in gemütlicher Runde, 

mit Kinderbetreuung für Kleinkinder bis drei 

Jahre, mit Anmeldung

Zielgruppe: Frauen (mit Kindern)

Ort: Hans-Wendt-Stiftung

Kulturmeile unter freiem Himmel
Bewegung, Tanz und Sport 

Veranstalter: Oberschule Sebaldsbrück

Ort: Oberschule Sebaldsbrück, Parsevalstraße

Eltern-Kind-Spielecafé
Zielgruppe: Eltern und Kinder

Kooperation: Grundschule Parseval, Hans-Wendt-

Stiftung

Ort: Grundschule Parseval

Elterncafé und Spieleangebote
Zielgruppe: Eltern und Kinder

Veranstalter: Kinder- und Familienzentrum  

Zeppelinstraße

Ort: Kinder- und Familienzentrum Zeppelinstraße 

(Außengelände)

Tischtennis für Familien
mit Anmeldung

Zielgruppe: Familien

Veranstalter: Hans-Wendt-Stiftung

Ort: Hans-Wendt-Stiftung

Großes Sebaldsbrücker Familienfest 
Zielgruppe: Familien

Ort: Spielplatz Schlosspark

In Walle gab es 31 Veranstaltungen an  
32 Terminen.

Ausstellung »Altersarmut –  
ein Thema, das alle angeht!«
Interaktive Ausstellung zum Thema Altersarmut

Zielgruppe: Jugendliche ab 14 Jahren und  

Erwachsene

Veranstalter: Ev. Gemeindeverbund Immanuel-

Gemeinde und Waller Gemeinde

Ort: Gemeindehaus der Waller Gemeinde

Holzlöffel brennen
Zielgruppe: Eltern mit Kindern ab 8 Jahren  

mit Anmeldung

Veranstalter: Waller Umweltpädagogik Projekt 

(WUPP)

Ort: WUPP-Naturerlebnisgelände

Nähkurs für Mütter und ihre Kinder
mit Kinderbetreuung, mit Anmeldung 

Zielgruppe: Mütter mit und ohne Kinder

Ort: Mütterzentrum Blockdiek

City-Bound – Schnitzeljagd in Blockdiek
Zielgruppe: Kinder, Jugendliche, Erwachsene

Kooperation: DEVA

Treffpunkt: Kulturtreff Blockdiek

In Burg-Grambke fanden sieben Veran- 
stal tungen an neun Terminen statt:

Pferde- und Kinderstärke
Ponyreiten 

Zielgruppe: Kinder zwischen 4 und 6 Jahren 

Kooperation: Fabelhof

Ort: SOS-Kinderdorf Worpswede/ 

Innenhof Fockengrund

Grundschule einmal anders
»Erwachsenen-Klasse« mit Einblicken in neue  

Lernformen und ausgewählte Unterrichtsinhalte, 

mit Anmeldung 

Zielgruppe: Eltern, Erwachsene

Ort: Schule an der Grambker Heerstraße

Freunde
Theaterstück 

Zielgruppe: Kinder zwischen 3 und 10 Jahren

Ort: Ev. KITA Grambke

Buntes Gekochtes im Jugendclub
Interkulturelle Küche 

Zielgruppe: Jugendliche ab 12 Jahren

Ort: Jugendclub Fockengrund

Musik-, Tanz- und Geschichtenzauber
Tanz, Musik und Erzähltheater

Zielgruppe: Kinder, Jugendliche, Erwachsene

Ort: Kinder- und Familienzentrum Am Smidts Park

Die Smartphone-Welt:  
WhatsApp, Spiele, YouTube und Co.
Mediennachmittag mit Markus Gerstmann  

vom ServiceBureau Jugendinformation  

Zielgruppe: Kinder, Jugendliche, Eltern

Kooperation: ServiceBureau Jugendinformation

Ort: SOS-Kinderdorf Worpswede

Gemeinsam Fußball spielen
Zielgruppe: Kinder, Jugendliche, Erwachsene 

Ort: Sportplatz der Ev. Kirchengemeinde Grambke

In Huchting fanden dreizehn Veranstaltungen 
an dreizehn Terminen statt.

Die Sprach-Werkstatt öffnet (ihre) Türen!
Sprache üben und Austausch zu Alltags-Themen 

Zielgruppe: alle

Ort: Café Carl

Kreativ-Angebot für die ganze Familie
Was sind unsere Ideen, Werte und Wünsche für  

ein Zusammenleben in Vielfalt? 

Zielgruppe: Familien

Kooperation: Kulturladen Huchting, Medienwerk-

statt, Mütter- und Familienzentrum Huchting

Ort: Gelände Bürger- und Sozialzentrum

Mein neuer Turnbeutel
Mit Anmeldung 

Zielgruppe: Mädchen ab 9 Jahren 

Ort: Mädchentreff Huchting

Familiennachmittag am Sodenmattsee
Zielgruppe: Familien 

Ort: Stadtteilfarm Huchting e. V.

Mach dein Park-Sportabzeichen!
Abnahme des Sportabzeichens, mit Anmeldung 

Zielgruppe: Kinder, Jugendliche, Erwachsene

Ort: Vereinshaus »Park links der Weser«  

(Treffpunkt)

Große Straßenbahnfahrt
Mit der nostalgischen Partystraßenbahn durch die 

Hansestadt, mit Anmeldung.

Zielgruppe: Erwachsene und junge Senior_innen 

Kooperation: HdF Huchting, Hans-Wendt-Stiftung 

(QBZ Robinsbalje) und BRAS e. V.

Treffpunkt: Straßenbahndepot Gröpelingen

Eltern-Café Robinsbalje
Themen der Referentin: Schule, Bildung und  

Bildungssystem. 

Zielgruppe: Eltern mit (Vor-) Schulkindern 

Kooperation: HdF Huchting

Ort: Grundschule Robinsbalje
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Offene Bühne im Eltern-Café Melanchthon
Kreative Bühne und kostenfreies Frühstück 

Zielgruppe: Eltern mit Kindern an der Grundschule 

an der Melanchthonstraße

Veranstalter: Eltern-Café Melanchthon

Ort: Grundschule an der Melanchthonstraße

Café für Alleinerziehende
Offener Treff 

Zielgruppe: alleinerziehende Mütter mit  

und ohne Kinder

Ort: Haus der Familie Walle

Einfache Kinderbekleidung nähen
Mit Kinderbetreuung für Kinder unter zwei  

Jahren, mit Anmeldung 

Zielgruppe: (Groß-) Mütter, Interessierte

Kooperation: Caritas Erziehungshilfe gGmbH /  

Frühberatungsstelle Gröpelingen 

Ort: St. Johannis Kinder- und Jugendhilfe

Sprach- & Sprechprojekt
Deutschkenntnisse auffrischen, üben und  

vertiefen, mit Anmeldung 

Zielgruppe: zugewanderte Frauen

Veranstalter: Haus der Familie Walle

Ort: Haus der Familie Walle

Baby-Lesen – Die Signale der Babys
Mit Anmeldung 

Zielgruppe: (Groß-) Eltern, Personen,  

die Babys betreuen

Veranstalter: Caritas Erziehungshilfe gGmbH /  

Frühberatungsstelle Gröpelingen

Ort: St. Johannis Kinder- und Jugendhilfe

Gemeinsam kochen und essen
Mit Anmeldung 

Zielgruppe: Familien

Veranstalter: Waller Gemeinde

Ort: Gemeindehaus der Waller Gemeinde

Tag der offenen Tür im Blaumeier-Atelier
Kaffee und Kuchen, Workshops, Musik,  

Führungen, Ateliers 

Zielgruppe: Interessierte 

Ort: Blaumeier-Atelier

Kinder brauchen beide Eltern –  
auch in schwierigen Zeiten
Informationen für Eltern zu den Themen  

Kinderrechte und Bedürfnisse sowie Elternrechte 

Zielgruppe: (zugewanderte) Eltern

Kooperation: Kooperationswerkstatt TUSCH

Ort: Übergangswohnheim Überseetor

Unterwegs mit Koffer und Gott
Zielgruppe: Kinder ab 3 Jahren und ihre  

(Groß-) Eltern

Veranstalter: Ev. Gemeindeverbund Immanuel-

Gemeinde und Waller Gemeinde

Ort: Gemeindehaus der Waller Gemeinde

Vernissage zur Fotoausstellung »Meine Oase«
Zielgruppe: Interessierte

Veranstalter: Ev. Gemeindeverbund Immanuel-

Gemeinde und Waller Gemeinde

Ort: Gemeindehaus der Waller Gemeinde

Lagerfeuer für Jung und Alt
Zielgruppe: für alle

Veranstalter: Waller Gemeinde

Ort: Gemeindegarten der Waller Gemeinde

Daumenkino-Workshop
Mit Anmeldung 

Zielgruppe: Kinder ab 10 Jahren und Begleitpersonen

Ort: Kulturwerkstatt Westend

Intuitives Bogenschießen für Familien
Zielgruppe: Vätern und ihre Kinder (11-16 Jahre)

Kooperation: Bogen Erfahrung, HdF Walle, WUPP

Veranstalter: KGV Walle/WUPP-Naturerlebnis-

gelände

Ort: WUPP-Naturerlebnisgelände

Bilderbuchkino
Zielgruppe: Kinder ab 5 Jahre mit ihren  

(Groß-) Eltern

Ort: Kulturhaus Walle/Brodelpott

Mosaiksteine für den Garten gestalten
Mit Anmeldung 

Zielgruppe: Kinder ab 6 Jahren, (Groß-) Eltern, 

Erwachsene.

Ort: Kulturhaus Walle/Brodelpott

Töpfern und schnacken
Mit Anmeldung 

Zielgruppe: Eltern, deren Kinder in der Pubertät sind

Veranstalter: Caritas Erziehungshilfe gGmbH/ 

St. Johannis Kinder- und Jugendhilfe 

Ort: JuBZ Walle

Wer rettet Prinzessin Tausendschön?
Spiel- und Bastelwerkstatt und Indoor-Camp,  

mit Anmeldung 

Zielgruppe: Kinder ab 6 Jahren

Veranstalter: Ev. Gemeindeverbund Immanuel-

Gemeinde und Waller Gemeinde

Ort: Gemeindehaus der Ev. Immanuel-Gemeinde

Offener Müttertreff
Kontakte knüpfen, Erfahrungen austauschen  

und sich vernetzen, mit Gruppenleitung 

Zielgruppe: Mütter mit Kindern  

zwischen 0 und 1 Jahren

Ort: Haus der Familie Walle

Mein Kind lebt nicht mehr bei mir!
Gesprächsgruppe 

Zielgruppe: Eltern und Angehörige, bei denen  

die Kinder nicht mehr zuhause, sondern in einer 

Pflegefamilie, in einem Heim o.  ä. leben

Veranstalter: Caritas Erziehungshilfe gGmbH/ 

St. Johannis Kinder- und Jugendhilfe

Ort: St. Johannis Kinder- und Jugendhilfe

Hausaufgabenhilfe für Schüler_innen
Unterstützung bei Hausaufgaben, Referaten  

oder der Vorbereitung für Klassenarbeiten 

Zielgruppe: Schüler_innen von Klasse 5 bis 10

Veranstalter: Ev. Gemeindeverbund Immanuel-

Gemeinde und Waller Gemeinde

Ort: Gemeindehaus der Ev. Immanuel-Gemeinde

Großelterntreff
Moderierter Gesprächskreis, Austausch und  

Informationen zu Familienthemen 

Zielgruppe: Großeltern

Ort: Haus der Familie Walle

Glück im Familienalltag
Familienbeziehungen stärken

Zielgruppe: Familien

Ort: Amt für Soziale Dienste, Erziehungsbera-

tungsstelle Mitte/West

Elterngruppe für Eltern von beeinträchtigten/
behinderten Kindern
Moderierten Gesprächskreis, mit Anmeldung 

Zielgruppe: Eltern mit beeinträchtigten/ 

behinderten Kindern ab dem Teenageralter

Ort: Haus der Familie Walle

Internationales Frauenfrühstück
mit Kinderbetreuung, mit Anmeldung 

Zielgruppe: Frauen

Kooperation: Übergangswohnheim Walle,  

Haus der Familie Walle

Ort: auf Anfrage

Spielenachmittag
Zielgruppe: Kinder ab sieben Jahren

Ort: Kulturhaus Walle/Brodelpott

Tanz, Bewegung und Theaterspiele für alle
Mit Dolmetscher_innen für Türkisch, Kurdisch  

und Arabisch 

Zielgruppe: Kinder zwischen drei und dreizehn 

Jahren mit und ohne ihre Eltern

Ort: Grundschule Nordstraße

Gestern, heute und auch morgen? 
Workshop zum Thema Schuldistanz und Schul-

meidung sowie ein Überblick über passende 

Unterstützung für Eltern im Bremer Westen. 

Zielgruppe: (betroffene) Eltern

Veranstalter: Caritas Erziehungshilfe gGmbH /  

ReBUZ West

Ort: ReBUZ West

Jazz for Kids
Familien-Konzert

Zielgruppe: Familien mit Kindern

Ort: Kulturwerkstatt Westend

Väter-Glück mit Vinyl
Erinnerungen teilen und Musik hören zu stöbern 

Zielgruppe: Väter 

Kooperation: Erziehungsberatungsstelle Mitte/

West (AfSD)

Ort: Café Waller Dorf
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Kommunikation
Um die zahlreichen Veranstaltungen in den Stadt-

teilen öffentlichkeitswirksam bei der Zielgruppe 

Familien bekannt zu machen, wurden verschiedene 

Werbemaßnahmen konzipiert und umgesetzt. 

Auch die Projekt-Website »Zusammenleben fördern« 

und die gute Zusammenarbeit der Kooperations-

partner_innen sowie die Netzwerkarbeit in den 

Stadtteilen sorgten für das Bekanntwerden des 

Projekts.

Netzwerkarbeit
Ein wesentlicher Schwerpunkt der Kommunikations-

maßnahmen lag auf der stadtteilorientierten Netz-

werkarbeit. Übergreifende und auf die Stadt- bzw. 

Ortsteile bezogene Netzwerke wurden genutzt, 

um auf die Auftaktveranstaltung und die Angebote 

der gesamten Familienbildungswoche aufmerksam 

zu machen. Es wurden bestehende wie auch neue 

Netzwerke genutzt.

Marketing
Zu den Marketing-Maßnahmen gehörten neben 

einem zentralen Plakat zur Auftaktveranstaltung 

(Aufl age: 250 St.), einem zentralen Flyer zum 

Auftakt (Aufl age: 2000 St.), Stadtteil-Flyer 

(Aufl age: je 2000 St.) für jeden der fünf Stadt- 

bzw. Ortsteile. 

Der Umfang der Stadtteil-Flyer richtete sich nach 

der Anzahl der Angebote und betrug zwischen sechs 

und zehn Seiten. Diese Flyer boten den Familien 

und weiteren Interessierten einen Überblick und 

alle detaillierten Informationen zu den vielfältigen 

Angeboten der Familienbildungswoche im jewei-

ligen Stadtteil. Der Stadtteil-Flyer wurde in den 

Stadtteilen durch die Einrichtungen, Träger und 

weitere Multiplikatoren verteilt. Plakat und Flyer 

für die Auftaktveranstaltung wurden professionell 

in der Bremer Innenstadt sowie innenstadtnah, 

insbesondere an familienfreundlichen und öffent-

lichen Orten, verteilt.

   

   

Postkartenaktion: »Nicht über, sondern mit Menschen reden«
Anlässlich der Familienbildungswoche hat das fami-

liennetz bremen seine Postkarten-Aktion »Nicht 

über, sondern mit Menschen reden« weitergeführt. 

Bei dieser wurden Menschen, die in Blockdiek, 

Burg-Grambke, Huchting, Sebaldsbrück oder Walle 

wohnen und leben, zwei offene Fragen gestellt: 

1. Ich lebe gerne in meinem Stadtteil, weil... 

2. Ich wünsche mir für meinen Stadtteil... 

Die Befragung wurde vor und auch noch während 

der Familienbildungswoche durchgeführt. Die Kar-

ten wurden über die Koordinator_innen und Multi-

plikator_innen in den Stadt- bzw. Ortsteilen verteilt, 

zudem gab es bei der Auftaktveranstaltung am 

8. September und bei den vielen Veranstaltungen 

der Familienbildungswoche Gelegenheit, diese 

auszufüllen.

Das besondere Teilhabe-Projekt, bei dem Menschen 

zu Wort kommen sollen, fand zum wiederholten Mal 

statt. Bereits bei den Projekten »Stadtteilschätze in 

der Vahr« (2015) und »Alles Familie« (2017) wurden 

Menschen nach ihren Wünschen, Schätzen und Visi-

onen befragt. Vorrangiges Ziel war es, wie auch im 

Rahmen der Familienbildungswoche, dass Menschen 

gehört werden und eine Möglichkeit erhalten, sich 

aktiv einzubringen. »Nicht über, sondern mit Men-

schen reden« vermittelt Impulse und zeigt als eine 

Art Blitzlicht Stimmungen und Meinungen auf.

Die bereits gesammelten Karten wurden bei der Auf - 

taktveranstaltung gezeigt und hier auch in der 

Bühnen-Show des Improtheaters EFKAKA genutzt: 

Die Spieler_innen auf der Bühne nahmen die Karten 

und ihre Antworten in der Improvisation auf und 

bildeten die Antworten aus den Stadtteilen kreativ 

und amüsant ab.

Die Auswertung ist unter »Auswertung« (S. 21) 

zu fi nden.

 

Familienbildungswoche 
in 5 Bremer Stadtteilen
09. – 16.09.2018 

Nicht über, 
sondern mit Menschen reden

Zusammen-
leben fördern

familiennetz-bremen.de 

sondern mit Menschen reden

familiennetz-bremen.de 

Ich lebe gerne in meinem Stadtteil weil: 

Ich wünsche mir für meinen Stadtteil: 

Name (freiwillige Angabe) 

 
Mit Abgabe stimme ich zu, dass meine Angaben veröffentlicht werden dürfen. 
Sie werden ausschließlich für dieses Projekt verwendet.

Ich lebe in:                                         (bitte ankreuzen)

     Huchting       Blockdiek       Walle

     Burg-Grambke       Sebaldsbrück

Familienbildungswoche 
in 5 Bremer Stadtteilen
Auftaktveranstaltung
Sa, 8.9.2018 | 11 – 14 Uhr 
Markthalle Acht 
Bremen, Domshof 8 – 12

Zusammen-
leben fördern

Burg-Grambke
Huchting

Sebaldsbrück

Walle

Blockdiek

Familienbildungswoche 
in 5 Bremer Stadtteilen
Auftaktveranstaltung
Sa, 8.9.2018 | 11 – 14 Uhr 
Markthalle Acht 
Bremen, Domshof 8 – 12

Zusammen-
leben fördern

Burg-Grambke Huchting Sebaldsbrück WalleBlockdiek
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mehr unter: 
www.familiennetz-bremen.de/familienbildungswoche

Die Senatorin für Soziales, Jugend, Frauen, Integration und Sport
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Öffentlichkeitsarbeit 
und Social Web
Das Projekt wurde durch die Pressearbeit der Sena-

torin für Soziales, Jugend, Frauen, Intergration und 

Sport beworben. Ankündigungen und Berichte 

wurden in verschiedenen Medien wie Tages- und 

Wochenzeitungen, Monatsmagazinen, Online-

Medien und Blogs veröffentlicht. Die ausführliche 

Medienauswertung ist unter »Medienspiegel« 

(S. 26) zu fi nden.

Auf der Homepage der Senatorin für Soziales, 

Jugend, Frauen, Integration und Sport gab es eine 

Verlinkung zur Website vom familiennetz bremen. 

Dort wurden alle Informationen zum Projekt 

»Zusammenleben fördern – Familienbildungswoche 

in fünf Bremer Stadtteilen« gebündelt dargestellt. 

Hier kann das gesamte Programm für den Auftakt 

und die Angebote in den Stadtteilen unter 

www.familiennetz-bremen.de/familienbildungs-

woche   eingesehen und heruntergeladen werden.

Auch über die soziale Plattform Facebook wurde die 

Familienbildungswoche beworben und begleitet.

Alle Marketing-Maßnahmen wurden vom 

familien netz bremen in Abstimmung mit der 

Senatorin für Soziales, Jugend, Frauen, Inte-

gration und Sport betreut und in Zusammen-

arbeit mit einer externen Agentur umgesetzt.

Familienbildungswoche 
in 5 Bremer Stadtteilen
8. – 16.09.2018 

Zusammen-
leben fördern

Blockdiek

Familienbildungswoche 
in 5 Bremer Stadtteilen
8. – 16.09.2018 

Zusammen-
leben fördern

Burg-Grambke

Familienbildungswoche 
in 5 Bremer Stadtteilen
8. – 16.09.2018 

Zusammen-
leben fördern

Huchting

Familienbildungswoche 
in 5 Bremer Stadtteilen
8. – 16.09.2018 

Zusammen-
leben fördern

Sebaldsbrück

Familienbildungswoche 
in 5 Bremer Stadtteilen
8. – 16.09.2018 

Zusammen-
leben fördern

Walle

Die fünf Stadtteil-Flyer und Innenseiten 

am  Beispiel Huchting

Auswertung
Das Auswertungstreffen der Koordinator_innen fand 

auf Einladung der Senatorin für Soziales, Jugend, 

Frauen, Integration und Sport (SJFIS) am 25. Okto-

ber 2018 in der Bahnhofstraße 28-31 statt. Teilge-

nommen haben Claudia Bothe (Sozialraumkoordi-

nation Hemelingen), Birgit Sobottka (Sozialraum-

koordination Bremen-Nord), Mayke tom Dieck 

(Haus der Familie Huchting), Inga Jorek (Hans-Wendt-

Stiftung/Quartiersbildungszentrum Robinsbalje), 

Kristin Buß und Andrea Overesch (Haus der Familie 

Walle), Stefan Kunold (Hans-Wendt-Stiftung/

Quartiersbildungszentrum Blockdiek), Anja Lohse, 

Barbara Peper und Claas Oesselmann (familiennetz 

bremen).

Ziel dieser Veranstaltung war es, den Erfolg der Auf-

taktveranstaltung und der Familienbildungswoche 

zu bewerten. Es stellte sich heraus, dass nur wenige 

Einrichtungen die Möglichkeit genutzt hatten, 

eine Rückmeldung mittels des zuvor versendeten 

Fragebogens zu geben. Die Koordinatoren_innen 

konnten somit nur ein Stimmungsbild seitens der 

einzelnen Einrichtungen weitergeben und dies aus 

ihrer Sicht als Koordinator_in darstellen.

Mittwoch

12.9.
14 – 17 Uhr

Große Straßenbahnfahrt

Quer durch Bremen: Mit der nostalgischen Party-

straßenbahn geht es bei flotter Musik und mit 

 Speisen und Getränken durch die Hansestadt. 

Erwachsene und junge Senior*innen können die 

Stadt so einmal ganz anders erkunden. 

Eine Kooperation von HdF Huchting, BRAS e. V. 

und Hans-Wendt-Stiftung (QBZ Robinsbalje) 

Hinweis: Keine Stellmöglichkeit für Rollatoren/

Rollstuhl /Kinderwagen. Toilette vorhanden. 

Treffpunkt: Straßenbahndepot Gröpelingen

Anmeldung bis zum 7.9. unbedingt erforderlich: 

Haus der Familie Huchting, T 0421.361 99 22

Mittwoch

12.9.
16 – 18 Uhr

Eltern-Café Robinsbalje

Eine Referentin informiert interessierte Eltern rund 

um die Themen Schule, Bildung und Bildungs-

system. Bei einem Heißgetränk können alle 

 mit einander ins Gespräch zu kommen und sich 

 austauschen. Kinder können gerne mitkommen. 

In Kooperation mit dem HdF Huchting

Grundschule Robinsbalje (Schulmensa)

Donnerstag

13.9.
14 – 17 Uhr

Buntes Gartenfest

Beim Gartenfest der Interkulturellen Gartengruppe 

St. Lukas können sich Gartenbegeisterte und 

 interkulturell Interessierte treffen und beim Grillen 

in lockerer Atmosphäre ins Gespräch kommen.

Gartengelände der St.-Lukas-Gemeinde

Anmeldung per SMS mit Personenanzahl an: 

Stephan Cohrs, T 0176 249 06 040 (Mobil)

Montag

10.9.
16 Uhr

Mein neuer Turnbeutel 

Mädchen aufgepasst! Im Mädchentreff bedrucken 

wir heute Turnbeutel mit coolen Sprüchen –  

macht mit und werdet kreativ! Für Mädchen ab 

neun Jahren.
Mädchentreff Huchting

Anmeldung erforderlich bis 7.9.: 

Susan Ella-Mitrenga, T 0421.57 998 93 oder

info@maedchentreff-huchting.de

Dienstag

11.9.
15 – 17 Uhr 

Familiennachmittag 

am Sodenmattsee

Direkt auf dem Naturgelände am Sodenmattsee 

können Kinder ab acht Jahren mit ihren (Groß-) 

Eltern die Hühner, Gänse, Schafe, Ziegen, Ponys, 

Esel, Alpakas und Minischweine besuchen und 

 kennenlernen. Wer möchte, kann aus Wolle kleine 

Figuren gestalten, Stockbrot am Feuer backen, 

 spielen, toben und viele andere tolle Dinge erleben. 

Mit Kaffee-, Tee- und Kuchenangebot.

Stadtteilfarm Huchting e. V., 

Treffpunkt: Sodenmattsee 

Dienstag

11.9.
17 – ca. 19 Uhr

Mach dein Park-Sportabzeichen!

Das Park-Sportabzeichen ist ein Fitness-Test mit 

einfachen Bewegungsübungen für alle, die sich 

gerne in der freien Natur bewegen. Der einfache 

Test wird im Park links der Weser durchgeführt. 

Besondere Sportkenntnisse oder Sportkleidung sind 

nicht erforderlich. Die Abnahme des Sportabzei-

chens wird durch einen offi ziellen Sportabzeichen-

Prüfer für Menschen mit und ohne Behinderung 

durchgeführt. 

Treffpunkt: Vereinshaus ›Park links der Weser‹

Anmeldung bis 11.9.: 0421.57 992 22

Montag

10.9.
10.30 –12 Uhr

Die Sprach-Werkstatt öffnet 

(ihre) Türen!

Wie mache ich auf Deutsch einen Termin bei der Kin-

derärztin? Wie telefoniert man eigentlich auf Deutsch? 

In der Sprach-Werkstatt werden Sprachbausteine

für Alltags-Themen vermittelt, Gefl üchtete und 

Migrant*innen können sich austauschen und die 

Sprache üben. Schauen Sie vorbei, um einen 

gemeinsamen Lern-Vormittag zu gestalten, egal ob 

mit Brettspielen, Sprach-Übungen oder einfach bei 

einem netten Gespräch!

Café Carl

Montag

10.9.
13.30 – 16 /  16 – 18 Uhr 

Kreativ-Angebot für die ganze 

Familie

Was sind unsere Ideen, Werte und Wünsche für ein 

Zusammenleben in Vielfalt? Dieser Frage gehen die 

Pädagoginnen des Mütter- und Familienzentrums, 

des Kulturladens und der Medienwerkstatt gemein-

sam mit Huchtinger Familien auf den Grund. Die 

Ergebnisse werden in verschiedenen Sprachen auf 

große Stoffbahnen gemalt.

Eine Kooperation vom Kulturladen Huchting, der 

Medienwerkstatt und dem Mütter- und Familien-

zentrum Huchting

Gelände Bürger-und Sozialzentrum (BuS)

WERTEmobil und WERTEpavillon 

Familienbildungswoche 

in 5 Bremer Stadtteilen
Blockdiek, Burg-Grambke, Huchting, Sebaldsbrück und Walle

08. – 16.09.2018 

Zusammen-

leben fördern

Du willst deinen Stadtteil besser kennenlernen? 

Du willst etwas mit deiner Familie unternehmen?

Du bist neugierig?

Du lernst gerne andere Menschen kennen?

Dann komm zur Familienbildungswoche in Deinem Stadtteil!

Eine Woche. Fünf Stadtteile. Für Alle.

Bei der Familienbildungswoche kannst du in fünf Bremer Stadtteilen 

jede Menge erleben und erfahren. Ob mit der ganzen Familie, 

zu zweit oder alleine, ob am Kickertisch, beim Koch-Kurs oder im 

 Bilderbuchkino. Ob beim Tanzen, Bogenschießen oder Frühstücken. 

Ob in einer Eltern-Gruppe, im Sprach-Café, beim Familienfest – 

oder ganz woanders.

Von 60 verschiedenen Einrichtungen, Trägern und Institutionen.

Über 75 kostenfreie Angebote für Familien.

An über 50 Orten in fünf Stadtteilen. 

Sei dabei und mach mit! 

Für jedes Alter ist etwas dabei. Es gibt zahlreiche offene Angebote 

für Familien. Für manche Angebote ist eine Anmeldung erforderlich. 

Insbesondere neu zugezogene und gefl üchtete Menschen sind 

 herzlich willkommen.

Gemeinsamer Startschuss in der Markthalle Acht 

mit Senatorin Anja Stahmann

in der Innenstadt, Domshof 8 -12, Samstag, 8. September, 11-14 Uhr

Mit Musik, Theater, Aktionen, Informationen und Spaß 

für die ganze Familie

Huchting

Auftaktveranstaltung 
Mit der Auftaktveranstaltung wurden folgende 
Ziele verfolgt

•  Öffentlicher Startschuss für die Familien-

bildungswoche 

•  Präsentation der Stadt- bzw. Ortsteile

•  Lobbyarbeit für Familienbildung

Zusammenfassung der wesentlichen Aussagen

Die Auftaktveranstaltung wurde von allen 
Aktiven insgesamt als positiv bewertet.
Die Ziele sind erreicht worden!

•  Die Stadt- bzw. Ortsteile bekamen die Möglichkeit 

sich zu präsentieren. 

•  Alle Ortsamtleiter_innen der Stadtteile waren 

anwesend und standen für Fragen von interessier-

ten Besucher_innen zur Verfügung.

•  Auch Vertreter_innen aus Politik und Verwaltung 

nahmen teil und zeigten sich interessiert. 

•  Die Medienresonanz war sehr gut: Die gesamte 

Auftaktveranstaltung wurde im lokalen Radio-

Sender »Bremen Vier« live übertragen. Auch die 

Sendereihe »buten un binnen« hat in den Nach-

richten ihres Abendprogramms einen Beitrag 

gebracht. Der Weser-Kurier hat verschiedentlich 

von der Auftaktveranstaltung und einzelnen 

Angeboten innerhalb der Familienbildungswoche 

berichtet.
•  Das Rahmenprogramm war abwechslungsreich 

und nahm Bezug auf die Stadt- bzw. Ortsteile. 

Verschiedene Gruppen aus den Stadtteilen erhiel-

ten Gelegenheit, sich zu präsentieren. 

•  Familien aus den Stadt- bzw. Ortsteilen wurden 

erreicht, jedoch leider nicht in dem erwarteten 

Umfang. Bei zukünftigen Veranstaltungen sollten 

eine noch engere Begleitung und eine direkte 

Ansprache erfolgen. 
•  Die Markthalle Acht und auch der Außenbereich 

waren ansprechend gestaltet und luden zum Ver-

weilen und zum Mitmachen ein. Die Stadtteilinseln 

waren farblich gekennzeichnet und boten Kindern 

und Familien vielfältige Beschäftigungs- und Infor-

mationsmöglichkeiten. Die Standorte der Stadtteil-

inseln wurden von der Marktleitung vorgegeben 

und waren zwischen den Marktständen platziert. 

Dies führte dazu, dass zwei abseits der zentralen 

Bühne positioniert waren und die zugehörigen 

Akteure nicht das Geschehen auf der Bühne ver-

folgen konnten. 
•  Besucher_innen wurde über ein Wegeleitsystem 

(Pfeile auf den Boden) zu den jeweiligen Stadt-

teilinseln geführt. 

•  Kritisch angemerkt wurde, dass die Akustik teil-

weise nicht optimal war und es viele Nebengeräu-

sche gab. Bei der Planung einer nächsten Veran-

staltung sollte darauf geachtet werden, dass der 

Laufverkehr geringer ist und dass für Speisen und 

Getränke selber gesorgt werden kann. Die in 

der Markthalle Acht angebotenen Speisen und 

Getränke waren für viele der teilnehmenden 

Familien zu hochpreisig.
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Postkarten-Aktion: »Nicht über, sondern mit Menschen reden« 
Mit dem Ziel, Menschen die Möglichkeit zu geben, 

sich aktiv einzubringen und gehört zu werden, 

wurde die Teilhabe-Aktion »Nicht über, sondern 

mit Menschen reden« im Rahmen der Familienbil-

dungswoche durchgeführt. Die Bewohner_innen in 

den Stadt- bzw. Ortsteilen Blockdiek, Burg-Grambke, 

Huchting, Sebaldsbrück und Walle waren aufgerufen, 

mitzumachen. Insgesamt wurden 192 Karten aus-

gefüllt, auf denen 639 Antworten auf die beiden 

offenen Fragen gegeben wurden: Die Frage »Ich 

lebe gerne in meinem Stadtteil, weil...« erhielt ins-

gesamt 344 Aussagen, auf die Frage »Ich wünsche 

mir für meinen Stadtteil« kamen 295 Aussagen. 

Die Karten wurden ausgewertet, indem die Meinun-

gen in Kategorien eingeteilt und die individuellen 

Aussagen zu Themen zusammengefasst wurden, 

wobei sie inhaltlich nicht verändert wurden. Eine 

Bewertung bzw. eine Interpretation erfolgte nicht, 

da jede Meinung ein individuelles Anliegen darstellt, 

das im Ganzen gehört werden soll.  

Die Befragung kann nur ein Stimmungsbild aufzei-

gen, dennoch wurden stadtteilübergreifende Ten-

denzen sichtbar.

Bei der Frage: »Ich lebe gerne in meinen Stadtteil...« 

nannten die Befragten der Stadt- bzw. Ortsteile mehr-

heitlich, die sozialen Aspekte, wie beispielsweise 

die wohnliche Nähe zu Freunden und Familie. 

Besonders hervorgehoben wurde aber auch der 

Aspekt, dass ihr Stadtteil sehr grün sei und mit Bus/

Bahn gut die Innenstadt zu erreichen sei.

Auf die  Frage: »Ich wünsche mir für mein Stadtteil...« 

wurde  überwiegend der Wunsch nach einer Auf-

wertung des Stadt- bzw. Ortsteils, z.B. durch eine 

höhere Anzahl von Angeboten für Familien und 

der Erhalt und Ausbau von sozialen Einrichtungen 

geäußert. Eine  Verbesserung der Versorgungssitu-

ation, sowie Sauberkeit und Sicherheit im Quartier 

wurden ebenfalls mehrmals geäußert.

Die Ergebnisse der Befragung werden den Referats-

leitungen sowie Ortamtsleitungen der Stadt- bzw. 

Ortsteile zur Verfügung gestellt. 

Fazit
Das Projekt »Zusammenleben fördern – Familien-

bildungswoche in fünf Bremer Stadtteilen« wurde  

im Zeitraum vom 8. bis 16. September erfolgreich 

durchgeführt. Die Auftaktveranstaltung in der 

Markthalle Acht am 8. September bot einen gelun-

genen Auftakt zur Einstimmung in die Familienbil-

dungswoche. Das Ziel, Familienbildung als wichtige 

familienpolitische Leistung in den Fokus zu rücken, 

wurde mit dem öffentlichkeitswirksamen Projekt 

und dessen Außendarstellung erreicht. 

An der Familienbildungswoche beteiligten sich ins-

gesamt 50 Einrichtungen in Blockdiek, Sebaldsbrück, 

Walle, Burg-Grambke und Huchting. Sie entwickelten 

neue Angebote oder stellten neuen Nutzer_innen 

bereits bestehende Angebote vor. Es wurden ins-

gesamt 77 Angebote entwickeltet, die sehr unter-

schiedlich waren und verschiedenen Zielgruppen 

Anreize zur Teilnahme boten. Durch eine gezielte 

Ansprache erhielten besonders geflüchtete Men-

schen die Möglichkeit, Projekte und Einrichtungen 

in ihrem Stadt- bzw. Ortsteil näher kennen zu lernen, 

Netzwerke zu knüpfen und am nachbarschaftlichen 

Leben aktiv teilzunehmen. 

Alle Angebote waren kostenfrei. Die Angebote in 

den Stadt- bzw. Ortsteilen waren kreativ und viel-

fältig. Beim gemeinsamen Tanzen, Kochen oder 

Kickern sowie bei Ausflügen, Festen und Gruppen-

angeboten wurden (Sprach-) Barrieren abgebaut, 

Austausch und Kennenlernen gefördert und auch 

neue interkulturelle Kontakte geschlossen. 

Zudem hat das Projekt in der Zusammenarbeit der 

teilnehmenden Akteure einen wertvollen Beitrag 

geleistet. Bestehende Kooperationen zwischen den 

Trägern wurden intensiviert, außerdem wurden 

neue gewinnbringende Kooperationen geschlos-

sen. Einrichtungen, die bisher nicht in Netzwerken 

aktiv waren, haben zu anderen Trägern im Stadt-

teil Kontakt aufgenommen und sich bestehenden 

Netzwerken anschließen können. Das Projekt hat 

damit die Netzwerkarbeit im Stadt- bzw. Ortsteil 

gefördert.

Familienbildungswoche  
in den Stadtteilen 
Die Akteure stellten anhand von Flipcharts ihre 

Anmerkungen zur Familienbildungswoche im 

jeweiligen Stadt- bzw. Ortsteil dar und stellten  

sie anschließend im Plenum vor.

Die Auftaktveranstaltung wurde von allen  
Aktiven insgesamt als positiv bewertet. 
Die Ziele sind erreicht worden!

•  Insgesamt sind ca. 77 Angebote von 50 Einrichtun-

gen initiiert wurden. Die Angebote wurden unter-

schiedlich von den Bewohner_innen angenommen. 

Einige wenige Angebote wurden gar nicht oder 

nur wenig genutzt, aktuell überprüfen die ent-

sprechenden Einrichtungen, woran dies gelegen 

haben könnte und entwickeln ihre Angebote  

weiter. Es wurden Impulse für neue Angebote 

gesetzt. 
•  Viele geflüchtete Familien haben an den Projekten 

teilgenommen, Teilhabe und Integration wurden 

somit gefördert. Besonders gut wurden Projekte 

angenommen, wenn die Familien durch Fachkräfte, 

Lotsen, Sprachmittler_innen begleitet wurden. 
•  Einrichtungen/Anbieter haben sich bestehenden 

Netzwerken angeschlossen. Einige Einrichtungen 

waren den Koordinatoren_innen zuvor nicht 

bekannt. Insgesamt wurde die Netzwerkarbeit in 

den Stadtteilen selbst, aber auch stadtteilüber-

greifend ausgebaut und vertieft.

•  Neue Kooperationen wurden geschlossen,  

es wird in den Stadtteilen bereits für 2019 an 

gemeinsamen Projekten geplant. 

•  Familienbildung wurde in das Bewusstsein der 

Akteure gerückt. Besonders hervorzuheben ist, 

dass einige Fachkräfte Familienbildung nicht 

zuzuordnen wussten und damit auch nicht ihre 

Bedeutung für die präventive Arbeit mit Familien. 

Es wurde hierzu Aufklärungsarbeit geleistet,  

welche jedoch noch intensiviert werden sollte.
•  Besonders begrüßt wurde, dass die Stadt- bzw. 

Ortsteile, die sonst nicht so im Fokus stehen,  

die Möglichkeit hatten, sich zu präsentieren und 

Mittel zur Verfügung gestellt bekamen, Ange-

bote (weiter) zu entwickeln. Die Einrichtungen 

sind sehr verantwortungsvoll mit dem Budget 

umgegangen.
•  Es wurde viel ehrenamtliches Engagement aktiviert. 

Die Ehrenamtlichen waren hoch motiviert.

•  Das gute Miteinander der Koordinator_innen und 

die Zusammenarbeit im Team wurden sehr positiv 

hervorgehoben.

•  Die Presse berichtete leider nicht in allen Stadt- 

bzw. Ortsteilen. Bei zukünftigen Veranstaltungen 

ist die Öffentlichkeitsarbeit vor Ort zu intensivieren 

z. B. durch mehrsprachige Plakate. Insgesamt wurde 

festgestellt, dass Familien durch direkte Ansprache 

von den Aktiven vor Ort am besten erreicht werden 

können. 
•  Es hat sich gezeigt, dass möglichst zwei Koordi-

nator_innen für einen Stadt- bzw. Ortsteil als 

Ansprechpersonen fungieren sollten. Zu Beginn 

der Planungen sollten alle Aktiven aus den Stadt-

Ortsteilen zu einer Planungssitzung geladen  

werden.
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Kooperationen und Unterstützung 
in Burg-Grambke
Amt für Soziale Dienste, Sozialzentrum Nord | 

AWO Soziale Dienste | Ev. Kirchengemeinde 

Grambke – Bremische Ev. Kirche | Ev. KITA Grambke | 

KITA Bremen | Fabelhof | Grundschule Grambke | 

Jugendclub Fockengrund | Schule an der Grambker 

Heerstraße | ServiceBureau Jugendinformation | 

SOS-Kinderdorf Worpswede

Kooperationen und Unterstützung 
in Huchting
ADFC Bremen | Arbeit & Ökologie | BRAS e. V. |  

Bürger- und Sozialzentrum (BuS) | Café Carl |  

Dietrich-Bonhoeffer-Gemeinde – Bremische Ev.  

Kirche | Hans-Wendt-Stiftung | Haus der Familie 

Huchting | Amt für Soziale Dienste | Grundschule 

Robinsbalje | Kulturladen Huchting | Mädchentreff 

Huchting | Medienwerkstatt Huchting | Mütter- 

und Familienzentrum Huchting e. V. | Netzwerk 

Elternbegleitung Bremen | Park Links der Weser e. V. | 

Polizei Bremen | pro familia Bremen | QBZ Robins-

balje | Roland-Center | Schulsozialarbeit in Huchting | 

Soziale Stadt Bremen | Stadtbibliothek Bremen – 

Standort Huchting | Stadtteilfarm Huchting e. V. | 

St.-Lukas-Gemeinde – Bremische Ev. Kirche

Kooperationen und Unterstützung 
in Sebalsbrück
Amt für Soziale Dienste, Sozialzentrum Hemelingen/

Osterholz | Ein Haus für unsere Freundschaft e. V. | 

Grundschule Parsevalstraße | Hans-Wendt-Stiftung | 

Haus der Familie Hemelingen im Familienzentrum 

Mobile | Kinder- und Familienzentrum Zeppelin-

straße | NABU e. V. | Oberschule Sebaldsbrück

Kooperationen und Unterstützung 
in Walle
Amt für Soziale Dienste, Sozialzentrum Gröpelingen/

Walle | Blaumeier Atelier | BogenErfahrung – Intuiti-

ves Bogenschießen | Café Waller Dorf | Caritas Bremen | 

Ev. Immanuel-Gemeinde – Bremische Ev. Kirche | 

Grundschule an der Melanchtonstraße | Grundschule 

Nordstraße | Haus der Familie Walle | JuBZ Walle | 

Kulturhaus Walle – Brodelpott | ReBUZ West | Waller 

Gemeinde | Kulturwerkstatt westend e. V. | ÜWH 

Überseetor | ÜWH Walle | St. Johannis Kinder- und 

Jugendhilfe | WUPP – Waller Umweltpädagogik 

Projekt 

Stadtteilübergreifende Kooperationen 
BRISE – Bremer Initiative zur Stärkung frühkind-

licher Entwicklung | pro familia Land Bremen |  

Pro Kind – DRK Kreisverband Bremen e. V. | 

Opstapje – DRK Kreisverband Bremen e. V.

Wichtig für alle, die im Stadt- bzw. Ortsteil leben 

oder auch beruflich mit Familien zu tun haben, ist 

das Wissen darüber, welche Angebote und Einrich-

tungen es eigentlich im Stadtteil gibt, darüber was 

die Bewohner_innen schätzen und/oder sich für die 

Zukunft wünschen. Die Familienbildungswoche und 

die Befragung vom familiennetz bremen haben 

hierzu einen wichtigen Beitrag geleistet. Weniger 

gut besuchte Veranstaltungen führten dazu, dass 

sich Anbieter intensiv mit den Bedarfen der Ziel-

gruppe beschäftigen und sich Gedanken zu nied-

rigschwelligen Zugängen machen. 

Zusammenfassend ist festzustellen, dass die Ziele 

des Projekts »Zusammenleben fördern – Familien-

bildungswoche in fünf Bremer Stadtteilen« erreicht 

wurden und die teilnehmenden Einrichtungen, die 

Akteure und vor allem die Familien im Stadtteil 

einen großen Gewinn und Nutzen dadurch hatten.

Danksagung
Wir bedanken uns herzlich bei Claudia Bothe  

(Sozialraumkoordination Hemelingen), Kristin Buß 

(HdF Walle), Mayke tom-Dieck (HdF Huchting), 

Inga Jorek (Hans-Wendt-Stiftung/QBZ Robinsbalje), 

Stefan Kunold (Hans-Wendt-Stiftung/QBZ Block-

diek), Andrea Overesch (HdF Walle), Birgit Sobottka 

(Sozialraumkoordination Bremen-Nord) sowie  

bei Anja Lohse, Barbara Peper, Peter Krams und 

Claas Oesselmann (familiennetz bremen). Sie haben 

von Beginn an bei Planung, Koordination und 

Durchführung des Projekts »Zusammenleben  

fördern – Familienbildungswoche in fünf Bremer 

Stadtteilen« mitgewirkt.

Vielen Dank auch an alle, die bei der Auftaktveran-

staltung tätig waren und uns mit ihren musikali-

schen und künstlerischen Darbietungen bestens 

unterhalten haben. Dank auch an diejenigen, die 

an den Informationsständen und an den Stadttei-

linseln über ihren Stadtteil, ihre Angebote und 

Arbeit informiert haben. Darüber hinaus bedanken 

wir uns bei jenen, die die vielseitigen Mitmach-Akti-

onen vor Ort angeboten und unterstützt haben. 

Ein großer Dank richtet sich auch an die Mitarbei-

ter_innen und Ehrenamtlichen aus den Einrichtun-

gen. Dank ihres großartigen Engagements konnten 

77 Angebote in den fünf Stadtteilen entwickelt 

und von Familien im Stadtteil genutzt werden. 

Bei Björn Hille und dem gesamten Team der Markt-

halle Acht bedanken wir uns für die Unterstützung 

und die kostenlose Nutzung der Örtlichkeit.

Bei Annette Wagner (Das reisende Vorlese-Sofa) 

und dem Improtheater EFKAKA bedanken wir uns 

für die gute Zusammenarbeit.

Wir bedanken uns besonders für die tatkräftige 

Unterstützung, Engagement und den Zuspruch in 

den einzelnen Stadt- bzw. Ortsteilen:

Kooperationen und Unterstützung 
in Blockdiek 
BRAS e. V. | Bremer Volkshochschule | Café Blocks-

berg | DEVA – Interkulturelle Kompetenz in der 

Kinder- und Jugendhilfe | DRK Kreisverband Bre-

men e. V. | Ev. Trinitatisgemeinde Bremen – Bremische 

Ev. Kirche | Grundschule Düsseldorfer Straße |  

Hans-Wendt-Stiftung | Happy Apple – Ernährungs-

beratung | Jugendtreff Blockdiek | Kinder- und 

Familienzentrum Mülheimer Straße | KITA Blockdiek | 

Kulturaula im Ellener Hof | Kulturtreff Blockdiek | 

Mütterzentrum Blockdiek | QBZ Blockdiek | Sofa e. V. | 

Spieleclub Stechmücke | Stadtbibliothek Bremen – 

Standort Osterholz | VAJA – Akzeptierende 

Jugendarbeit
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Angebote des Hausfrauen-Bundes

Alte Neustadt. Beim Bildungswerk des Deut-
schen Hausfrauen-Bunds, Am Neuen Markt
14, gibt es wieder interessante Weiterbil-
dungsangebote. So geht es in dem Kursus „Af-
ter work“ am Sonnabend, 8. September, zwi-
schen 16.30 und 19.30 Uhr darum, Süßes, Sup-
pen und Salate, Hauptgerichte und Snacks in
30 Minuten zusammenzustellen. Die Kursge-
bühr beträgt 20 Euro. Anmeldungen sind bis
Dienstag, 4. September, unter Telefon 506564
oder info@dhb-bremen.de möglich.

Wer sich bis Donnerstag, 6. September, an-
meldet, kann auch am Sonntag, 9. September,
zwischen 15 und 18 Uhr beim „Treffpunkt
Handarbeiten“ teilnehmen. Das Angebot kos-
tet zehn Euro mit Kaffee und Kuchen. Die „ve-
getarische Küche am Vormittag“ steht im Mit-
telpunkt eines Lehrganges am Mittwoch, 12.
September, zwischen 10 und 13 Uhr. Die Teil-
nehmer erfahren für eine Gebühr von 23 Euro,
wie Kartoffeln und junges Gemüse einfach
und schnell zubereitet werden können.

„Kochen für Paare“ steht ebenfalls am Mitt-
woch, 12. September, zwischen 18 und 21 Uhr
für 23 Euro auf dem Programm. Snacks,
Fleischgerichte und vegetarische Gerichte für
ein indisches Buffet werden am Sonnabend,
15. September, von 18 bis 21 Uhr zubereitet.
Wer dafür 23 Euro zahlt und sich bis Dienstag,
11. September, unter Telefon 506564 anmel-
det, kann daran teilnehmen.

Vielfältige
Kochkurse

XJT

Seit 2008 Rektorin der Hochschule

Neustadt. Karin Luckey hat zum 1. Septem-
ber ihre dritte Amtszeit als Rektorin der Hoch-
schule Bremen (HSB) angetreten. Die gebür-
tige Wuppertalerin ist seit September 2008
Rektorin und wurde im Januar vom Akademi-
schen Senat der HSB für die Dauer von fünf
Jahren wiedergewählt. Neben ihrer Rektoren-
tätigkeit ist die Sozial-und Errziehungswis-
senschaftlerin unter anderem stellvertretende
Vorsitzende der Landesrektorenkonferenz
(Land Bremen), Mitglied in Gremien der
Hochschulrektorenkonferenz, Vorstandsmit-
glied des Deutschen Akademischen Auslands-
dienstes sowie Sprecherin des Beirates Met-
ropolregion Nordwest.

„In den kommenden Jahren wird für mich
handlungsleitend sein, die Rolle der Hoch-
schule als Innovationsmotor in und für die Re-
gion weiter zu stärken. Wir verfolgen seit Jah-
ren hierzu einen zukunftsweisenden, ambi-
tionierten Hochschulentwicklungsplan“,
sagte Luckey anlässlich ihrer erneuten Ernen-
nung. Als wichtiger Standortfaktor für die re-
gionale Entwicklung wolle die Hochschule in-
terdisziplinäre Formate in der Lehre aus-
bauen, die Vernetzung mit Unternehmen und
Organisationen sowie den Wissens- und Tech-
nologietransfer optimieren und die Zusam-
menarbeit in der angewandten Forschung
stärken. „Unsere weitere Profilierung als ‚Of-
fene Hochschule‘ soll auch Studierenden mit
praxisorientierter Bildungsbiographie akade-
mische Chancen eröffnen“, verspricht Luckey.
Dadurch wolle man zum Beispiel den Sozial-,
Pflege- und Gesundheitsbereich attraktiver
machen. „Die weitere Absicherung der not-
wendigen Ressourcen für diese Angebote wird
für mich ein zentrales Anliegen darstellen“,
versprach Luckey.

Luckey tritt
dritte Amtszeit an

XKN

Zusammenleben fördern und Stadtteil entdecken
Vom 8. bis 16. September findet die erste Familienbildungswoche in Huchting statt

Huchting. Es soll darum gehen, das Mitein-
ander und das Zusammenleben untereinan-
der zu fördern und den eigene Stadtteil besser
kennenzulernen – das ist das Ziel der ersten
Familienbildungswoche in Bremen. Acht Tage
lang finden nun 75 inhaltlich völlig verschie-
dene und kostenlose Veranstaltungen in
Huchting, Walle, Blockdiek, Burg-Grambke
und Sebaldsbrück statt. Beteiligt sind 60 ver-
schiedene Einrichtungen, Träger und Institu-
tionen. Sie laden Familien, Einzelpersonen je-
den Alters, aber vor allem auch nach Deutsch-
land Geflüchtete ein, ihre Nachbarschaft bes-
ser kennenzulernen. Die Angebote variieren:
Koch-Kurse, Bilderbuchkino, gemeinsames
Tanzen, Bogenschießen oder Familienfeste,
ein Sprach-Café und Frühstück. Für jeden
scheint es eine Option zu geben. Die Auftakt-
veranstaltung zu der Bildungswoche findet
am Sonnabend, 8. September, in der Markt-

halle Acht von 11 bis 14 Uhr in der Innenstadt
statt.

Sozialsenatorin Anja Stahmann (SPD) wird
auch vor Ort sein, sie finde es unglaublich
wichtig, dass Angebote in den Stadtteilen
durch diese Bildungswoche sichtbarer werden
und so mehr Menschen auf diese stoßen: „Bre-
men knüpft in diesen Einrichtungen tagtäg-
lich Netze zwischen Menschen, die sich sonst
vielleicht nie begegnen würden“, sagt Stah-
mann.

In Huchting startet die Familienbildungs-
woche am Montag, 10. September, mit einem
sehr praktisch orientierten Programmpunkt.
Eine Sprachwerkstatt soll Deutsch-Lernen-
den dabei helfen, Alltagssituationen in
Deutsch zu meistern. Wem der Termin beim
Kinderarzt oder Anrufe in Deutsch generell
schwer fallen, ist im Café Carl von 10.30 bis 12
Uhr richtig aufgehoben.

Ein nächster Höhepunkt ist der Familien-
nachmittag am Sodenmattsee am Dienstag,

11. September. Von 15 bis 17 Uhr sind Familien
mit Kindern ab acht Jahren auf dem Naturge-
lände am Sodenmattsee eingeladen, Bauern-
hoftiere kennenzulernen. Es gibt ein Kaffee-,
Tee- und Kuchenangebot.

Ähnlich geht es täglich mit unterschiedli-
chen Veranstaltungen weiter. Am Mittwoch,
12. September, findet von 14 bis 17 Uhr eine
große Straßenbahnfahrt quer durch Bremen
statt. Treffpunkt ist das Depot Gröpelingen
und für diesen Termin sollte man sich beim
Haus der Familie Huchting unter der Telefon-
nummer 0421/ 3619922 anmelden. Abends
von 16 bis 18 Uhr folgt dann das Eltern-Café
in der Robinsbalje. Dort wird eine Referentin
interessierte Eltern über das Thema Bildung
informieren und sich mit anderen Eltern aus-
tauschen. Die Kinder dürfen auch mitkom-
men.

Weitere interessante Termine sind zum Bei-
spiel das Persisch-Deutsche Bilderbuchkino,
am Donnerstag, 13. September, 16 Uhr, bei

dem eine Geschichte jeweils auf Deutsch und
Persisch vorgelesen wird oder der Besuch von
Pro Familia bei dem internationalen Frauen-
frühstück, bei der die Mitarbeiterinnen der
Beratungsstelle Fragen rund um das Thema
Verhütung beantworten und über Familien-
planung aufklären. Für diese Veranstaltung
sollte man sich auch beim Haus der Familie
Huchting unter der genannten Telefonnum-
mer anmelden.

Zum krönenden Abschluss der Woche am
Sonntag, 16. September, lädt der Mädchen-
treff Huchting Mädchen zwischen acht und
14 Jahren von 15 bis 18 Uhr dazu ein, Slime
selbst herzustellen.

von Samira El Hattab

Das komplette Programm, auch für die anderen
Stadtteile, mit allen Terminen, finden Sie auf
der Website des Familiennetzes Bremen www.
familiennetz-bremen.de unter der Veranstal-
tung Familienbildungswoche und dem Unter-
punkt: Zusammenleben fördern.

Neustadt. Eine Kaffeemaschine gibt es noch
nicht im „L‘Epicerie-Bio“, dem Tante Em-
ma-Laden, der seit Kurzem in der Rückert-
straße 1 eröffnet hat. Dabei sehen manche
Automaten in dem Geschäft aus wie Geträn-
keautomaten - tatsächlich kommen aber Oli-
venöl, Balsamico-Essig oder andere Flüssig-
keiten heraus. Die Gefäße dafür kann man
selbst mitbringen, denn der Laden ist auf das
Prinzip des unverpackten Einkaufens ausge-
richtet.

Die Idee dafür stammt von Geschäftsinha-
berin Myriam Carneva. Nach ihrem Master im
Bereich Business und Marketing, den sie in
ihrer Heimat Frankreich erreichte, arbeitete
sie in England als Verkäuferin und als Stewar-
dess, bevor sie ihren Ehemann in Bremen ken-
nenlernte. „Ich möchte etwas anderes“, dachte
sie sich vor drei Jahren, als sie schwanger
wurde und ihrem Sohn ein besseres Leben bie-
ten wollte.

Der Umgang mit Bio-Lebensmitteln und
fair gehandelten Waren gehörte schon vor der
Geschäftsgründung zu ihrem Einkaufsverhal-
ten - schließlich lag ihr der Schutz der Umwelt
vor Plastikmüll und anderen Bedrohungen
seit Langem am Herzen. Zugleich sah sie die
Schwierigkeiten, die entstehen, wenn man
verschiedene Produkte frei von Ummantelun-
gen verkaufen will. Nach und nach reifte in
ihr die Idee für ein Geschäft ganz ohne Verpa-
ckungen.

Gründungskapital per Crowdfunding
Doch ihre Begeisterung fand keine Unterstüt-
zung bei einem Geldinstitut, bei dem sie nach
einem Kredit fragte, auch wenn sie einen ent-
sprechenden Businessplan vorlegte. Erst eine
Sammlung im Rahmen eines „Crowdfunding“
brachte 15000 Euro für ihr Geschäft zusam-
men. Daher gibt es nicht einen großen, son-
dern viele kleine Geldgeber. Im Prinzip sind
es Spender, die an eine Idee glauben und im
Gegenzug bestimmte Rechte erwerben, die
zumeist nur geltend gemacht werden können,
wenn die Idee tatsächlich umgesetzt wird. Im
Falle Carnevas waren das Einkaufsgutscheine.
„Meine Idee hat eine große Resonanz unter
den Gebern hervorgerufen“, freut sich Car-
neva. Wer die Spender im Einzelnen sind,
weiß sie allerdings nicht. Aber wann immer
ein Kunde einen Gutschein vorzeigt, weiß sie,
dass der sich an ihrem Laden finanziell betei-
ligt hat.

Ein Freund aus Bremen half schließlich bei
der Suche nach einem Raum, der in der Rück-
ertstraße 1 an der Ecke zur Osterstraße gefun-
den wurde. Eigentlich sollte die Eröffnung be-
reits im März sein, doch erst ab April waren
die 80 Quadratmeter frei, sodass sie erst ab
dann die Inneneinrichtung gestalten konnte.
Seit 11. August verkauft sie nun endlich Pro-
dukte, die sie überwiegend zuvor im eigenen
Haushalt getestet hat. Von A wie Aprikosen
bis Z wie Zahnbürsten reicht ihre Angebots-
palette an unverpackten, biologisch herge-
stellten und wo immer es möglich war auch

fair gehandelten Artikeln. „Alles frei von Kin-
derarbeit“, beschreibt sie stolz ihre Produkt-
auswahl.

Frisches Obst, frischer Käse, auch Weine,
Salben, Babyprodukte, Kosmetik, sechs Sor-
ten Reis und fünf Sorten Nudeln finden sich
in den Regalen. Flüssigwaschmittel kann man
sich ebenso abfüllen wie Natron oder Soda.
Auch Bambus-Sonnenbrillen und Holzpro-
dukte wie Schalen, Roller und Löffel stehen
in dem Laden auf Holzpaletten. Ganz fertig
ist die Einrichtung noch nicht. Außen sind
noch Werbeschilder eines früheren Mieters
zu erkennen. Im Innenbereich soll noch ein
Kinderbereich und eine Kaffee-Ecke mit klei-
nen Snacks und Backwaren eingerichtet wer-
den.

Carneva plant, jeden Monat ein neues un-
verpacktes Produkt zu präsentieren. Im Kel-
ler unter dem Geschäft hortet sie ihre Ein-
käufe, die sie von rund zehn Anbietern be-
zieht. „Ich kaufe in großen Mengen ein, daher
kann ich fast ähnliche Preise wie in Bio-Läden

anbieten“, erklärt Carneva ihr Geschäftsmo-
dell.

Beim Abwiegen der Ware zählt sie zum Teil
noch auf französisch. Auch bei der Bezeich-
nung ihres Geschäfts hat sie die französische
Bezeichnung für einen Gemischtwarenladen
(Epicerie) gewählt. Die deutsche Sprache be-
herrscht sie gleichwohl hervorragend und
kann sich auch mit älteren Kunden bestens
verständigen. Die Neustadt hat sie lieb gewon-
nen und einige Jahre fast gegenüber in der
Westerstraße gewohnt.

Viele junge Leute mit Kindern kommen in
ihr Geschäft, in dem man sich in der Regel
duzt. Ihre Stammkundschaft hat sie auch be-
reits. „Die meisten wollen aus umweltpoliti-
schen Gründen ohne Verpackungen kaufen“,
schätzt sie die Motivation ihrer Käufer ein. So
sieht es auch Niklas, der regelmäßig in den
Laden kommt. „Ich finde es sinnvoll, unver-
packte Waren zu kaufen und mache das etwa
zweimal wöchentlich“, so der Kunde, der et-
was Kakao mitnehmen wollte. Doch einen Be-

hälter dafür hatte der aus dem Viertel in die
Neustadt Gezogene nicht dabei. Carneva kann
aber für alle Fälle Papiere und Schalen für den
Transport anbieten.

„Ich bin mit dem Laden zufrieden“, sagt die
aus Südfrankreich stammende Inhaberin
nach wenigen Wochen Geschäftsbetrieb. Ab
und zu muss sie den Kunden noch beim Ab-
füllen bestimmter Waren helfen. Das Verpa-
cken kann einige Minuten dauern, sodass man
sich für den Einkauf etwas Zeit mitnehmen
sollte.

Bereits seit April dieses Jahres verfolgt auch
das Geschäft „Füllkorn“ in der Kornstraße 12
ein sehr ähnliches Konzept. Auch dort gibt es
Artikel des täglichen Bedarfs ganz ohne Ein-
wegverpackung, in beliebiger Menge und in
Bio-Qualität. Besitzer Ulf Sawatzki hat den
Antrieb für seinen Unverpackt-Laden wäh-
rend eines längeren Aufenthalts in Indonesien
entwickelt, wo er ganze Staudämme und
Inseln aus Plastikmüll zur Kenntnis nehmen
musste.

Unverpackt einkaufen in der Neustadt
Neben dem Füllkorn in der Kornstraße gibt es nun auch L‘Epicerie-Bio in der Rückertstraße

Myriam Carneva füllt Flüssigwaschmittel ab: Das Ziel ist der Kauf von Dingen des täglichen Bedarfs ohne Verpackungsmüll. FOTO: WALTER GERBRACHT

von Jörg tEicHfiScHEr

„Ab geht die Lucie“ prämiert
Stadtgartenprojekt fördert den sozialen Zusammenhalt

Alte Neustadt. Das Stadtgarten-Projekt „Ab
geht die Lucie“ wird als offizielles Projekt der
UN-Dekade „Biologische Vielfalt“ im Rahmen
des Sonderwettbewerbs „Soziale Natur – Na-
tur für alle“ gewürdigt. Die Auszeichnung
wurde von Christiane Schell vom Bundesamt
für Naturschutz übergeben. Damit werden
Projekte ausgezeichnet, die mit Ihren Aktivi-
täten auf die Chancen aufmerksam machen,
die Natur und biologische Vielfalt für den so-
zialen Zusammenhalt bieten.

Die Initiative „Ab geht die Lucie“ hat er-
reicht, dass der brachliegende Lucie-Flecht-
mann-Platz entsiegelt wurde. Seit 2013 wurde

die zuvor ungenutzte Fläche zunächst mit
Hochbeeten und Stadtmöbeln belebt. Erst in
diesem Jahr entstand ein Stadtgarten, bei dem
direkt in die Erde gepflanzt wird. Die UN-De-
kade-Fachjury lobt besonders, dass unter-
schiedlicher Bevölkerungsgruppen an der
Umgestaltung des Lucie-Flechtmann-Platzes
beteiligt sind. Auch die Förderung des Natur-
bewusstseins der Gartenbesucher wird von
den Juroren hervorgehoben. Außerdem stärke
der neue Begegnungsort das soziale Mitein-
ander durch gemeinsame Aktivitäten und
wertet das Stadtviertel auf. Die Initiative „Ab
geht die Lucie“ bespielt den „Garten für alle“
regelmäßig mit Kulturveranstaltungen und
Umweltbildungsangeboten.

von Jörn HildEbrandt

Gesichter und Gedanken
Neues Kunstprojekt am Ortsamt Obervieland wird eingeweiht

Kattenturm. Am Freitag, 7. September, 12 Uhr,
feiert Obervieland einen neuen Hingucker im
Stadtteil: „Fassade“ heißt das Kunstprojekt,
eine Bannerinstallation an der Seitenwand
des Ortsamts, Gorsemannstraße 28. Mitge-
macht haben rund 150 Bewohner des Stadt-
teils, die Texte entwarfen, die Technik der Ra-
dierkunst erlernten oder Fotoporträts von sich
erstellen ließen. Aus dem Ergebnispool der
vielen Einzelwerke haben die Künstler
schließlich eine Vorauswahl zusammenge-
stellt, die auf einer öffentlichen Beiratssit-
zung präsentiert wurde. Das von den Stadt-
teilvertretern ausgewählte Kunstwerk wird

auf drei Bannerbahnen gedruckt und an der
Wand des Ortsamts Obervieland installiert.

Das Ziel der Künstler Claudia A. Cruz, Heid-
run Immendorf und Udo Steinmann war es,
einen bunten, vielfältigen Stadtteil zu zeigen
und zugleich eine Beziehung zu den Men-
schen herzustellen. Kooperationspartner des
Bürgerbeteiligungsprojekts „Fassade“ sind
das Gymnasium Links der Weser, das Bürger-
haus und Gemeinschaftszentrum Oberviel-
and, die Bremer Heimstiftung, das Haus der
Familie, der Martinsclub sowie der DRK Ak-
tivtreff Arsten-Nord. Direkt nach der Einwei-
hung startet die „Suppenstraße“ eine kulina-
rische Aktion im Rahmen der Bremer Integ-
rationswoche (siehe Bericht nächste Seite).

von Jörn HildEbrandt

Infos über Hunde und Katzen

Kattenturm. In der Regionalstelle Süd der
Volkshochschule (VHS) in der Theodor-Bill-
roth-Straße 5 gibt es neue Angebote. So be-
handelt ein Vortrag (Kurs-Nr: 24-469-S) am
Mittwoch, 5. September, sowie wahlweise am
12. oder 19. September zwischen 18 und 19.30
Uhr in der VHS-Süd das Thema „Hundespa-
ziergänge an der Leine in Theorie und Praxis“.
Der zweite und dritte Termin ist mit der Kurs-
leiterin abzustimmen, da die Gruppe aufge-
teilt werden soll.

In dem Angebot „Jungen verstehen lernen
- Kleine Helden ohne Königreich“ geht es um
Verhaltensfragen und Unterstützung für die
Heranwachsenden, die in ihrer Kindheit gerne
auffallen. Der Vortrag (Kurs-Nr: 22-332-S) am
Donnerstag, 6. September, zwischen 17 und 19
Uhr in der Stadtbibliothek Huchting im Ro-
land-Center, richtet sich vor allem an Eltern
und Pädagogen.

„Einführung in die Katzensprache“ lautet
der Titel eines weiteren Vortrages (Kurs-Nr.
24-460-S) am Mittwoch, 26. September, zwi-
schen 19 und 20.30 Uhr in der VHS-Süd. Dabei
erfahren die Zuhörer, welche Möglichkeiten
die Stubentiger haben, um sich auszudrücken.
Ihr Repertoire geht über Körperhaltung, Ges-
tik und Mimik hinaus. Mit diesem Wissen kön-
nen Katzenhalter das Verhalten ihrer Katze
sicherer beurteilen.

Weitere Information und Möglichkeiten
sich für die Kurse anzumelden, gibt es unter
der Telefonnummer 361-11911.

Neue Vorträge
der Volkshochschule

XJT

Weser-Kurier, Stadtteil-Kurier, 03.09.2018
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M orgens am Werdersee – Vögel zwit-
schern, Hunde werden ausgeführt,
Jogger laufen ihrer Runden. Doch

jeder, der an diesem Morgen an dem Gewäs-
ser entlang schlendert, schaut sich ein zwei-
tes Mal um, als er die Kamerateams sieht, die
ein Schlauchboot und die in grün gekleide-
ten Aktivisten filmen. Die Umweltschutz-
organisation Greenpeace will so versuchen,
die Politik auf Folgen der Massentierhaltung
auf Mensch und Tier aufmerksam zu ma-
chen. Dafür nehmen die Aktivisten Proben
im Werdersee und untersuchen diese auf Ni-
trat und Phosphat. Die Ergebnisse werden an-
schließend mit Passanten in der Obernstraße
geteilt. „Ziel ist, Menschen für das Problem
zu sensibilisieren“, sagt Organisatorin Fre-
derike Gravenhorst. In der Stadt können In-
teressierte am Dienstag ihre eigenen Proben
abgeben und erfahren, welche Qualität ihre
Gewässer haben. Die Forderungen von
Greenpeace sind kompakt auf Postkarten be-
schrieben, die an Passanten verteilt werden.
Direkt ans Landwirtschaftsministerium
adressiert steht da: „Verschärfen Sie das
Düngerecht, um unser Trinkwasser dauer-
haft zu schützen“. Noch drei Wochen tourt
Greenpeace mit der Messtour durch Deutsch-
land.

Greenpeace
untersucht
Bremer Wasser

TexT: GeM/FOTO: CHRISTINA KUHAUPT

Bremen. Diese neue Klasse am Gymnasium
Horn hat im Vorfeld bundesweit für Aufsehen
gesorgt: eine Inklusionsklasse mit 19 Regel-
schülern und bis zu fünf Schülern mit Behin-
derung. Die Schulleiterin des Gymnasiums
war zuvor gegen die Einrichtung dieser Klasse
vor Gericht vorgegangen, ihre Klage wurde
aber als unzulässig abgewiesen.

Nun wurde die Klasse also trotz Debatte und
Wirbel im Vorfeld wie geplant eingerichtet.
Und sie erlebte zunächst kurz vor Schuljah-
resstart einen holprigen Auftakt – trotz des
Versprechens von Bildungssenatorin Claudia
Bogedan (SPD), die noch im Juli explizit zuge-
sagt hatte, das benötigte Personal werde zu
Beginn des Schuljahres vorhanden sein.

Das aber war kurz vor Start keineswegs ge-
sichert: Denn die Sonderpädagogin, die mit
der Klassenlehrerin die Schüler unterrichten
sollte, stand nicht zur Verfügung. Der Grund:
Sie war für den Bereich, für den sie gebraucht
wurde – nämlich für die Arbeit mit geistig be-
hinderten Kindern – nicht qualifiziert, das be-
stätigt Siegbert Meß, Vorsitzender des Schul-
vereins und Mitglied im Elternbeirat beim
Gymnasium Horn.

Eine kurzfristige Lösung musste also her:
Es wurde eine andere Sonderpädagogin ent-
sandt, sodass der Unterricht der Inklusions-
klasse schließlich mit einer Klassenlehrerin,
einer Sonderpädagogin und einer Assistenz-

kraft beginnen konnte. „In der Woche zuvor
sah es personell düster aus, aber letztlich gab
es dann am Montag vergangener Woche einen
guten Start für die Klasse“, sagt Meß. Hinzu
kommt: In der Klasse sind bisher nur drei statt
fünf Inklusionskinder angemeldet, der Bedarf
für fünf Kinder war in der Umgebung in die-
sem Jahr der Behörde zufolge nicht größer.

Die nun gefundene Lösung fürs Personal ist
allerdings nicht von Dauer. Denn die abgeord-
nete Sonderpädagogin ist eine Feuerwehr-
kraft, die nur bis Mitte September bleiben

kann. Für danach wird jemand Neues gesucht.
Die Behörde werde jemanden finden, könne
aber derzeit noch niemanden konkret benen-
nen, sagt Annette Kemp, Sprecherin der Bil-
dungsbehörde. Sie betont zudem, dass die zu-
vor kurzfristig ausgefallene Sonderpädagogin
für die Arbeit mit geistig behinderten Kindern
schon ausgebildet gewesen sei. Sie habe aber
in der Tat in diesem Bereich bislang nie ge-
arbeitet, was unglücklich sei. Eigentlich sei

ein anderer Sonderpädagoge fürs Gymnasium
Horn eingeplant gewesen, der dann aber im
Juni abgesagt habe.

Die Stimmung am Gymnasium sei aber
trotz des Rechtsstreits im Vorfeld nicht
schlecht, die beeinträchtigten Schüler würden
keineswegs widerwillig aufgenommen, ist aus
der Schule zu hören. Allerdings seien sich
manche Lehrer verunsichert, weil sie sich
fachlich nicht für die Inklusion gerüstet fühl-
ten. Viele wären deshalb gerne erst ein Jahr
mit der Klasse später gestartet, um Zeit für
Fortbildungen zu haben und sich bei anderen
Schulen anzusehen, wie dort Inklusion um-
gesetzt wird.

Auch mit den Räumen am Gymnasium
Horn ist noch nicht alles so, wie es sein sollte:
Zwar wurde für die Schüler mit Behinderung
ein eigener kleiner Raum mit Küche gegen-
über des Klassenzimmers eingerichtet: „Dort
sollen Kinder mit Behinderung sich auch
selbstständig versorgen können“, sagt Meß.
Die Inklusionskinder werden oft in ihrem
eigenen Raum unterrichtet, nur in bestimm-
ten Fächern lernt die ganze Klasse gemein-
sam. Doch ein Ruheraum, der beispielsweise
für autistische Kinder wichtig ist, ist bislang
noch nicht da, soll aber demnächst entstehen.

Meß, der den Start der Inklusionsklasse auf-
merksam beobachtet, mahnt vor allem an,
dass nun dringend weitere Umbauarbeiten
am Gymnasium Horn vorbereitet werden
müssten. Denn im kommenden Jahr soll eine

zweite Inklusionsklasse hinzukommen. „Wir
müssen allen Kindern gerecht werden“, betont
Meß. „Für 2019 muss jetzt sofort gehandelt
werden, und für den Umbau weiterer Räumen
muss man wieder Geld in die Hand nehmen.“

„Wir sind überrascht, dass nach den voll-
mundigen Ankündigungen der Bildungsbe-
hörde nur mit größten Schwierigkeiten über-
haupt das Personal für das Gymnasium Horn
gefunden wurde“, kommentiert Karsten Krü-
ger von der Bildungsgewerkschaft GEW. Er
betont zudem, die Lage am Gymnasium Horn
sei nicht ganz einfach, doch viel problemati-
scher sei der Personalmangel gerade für die
Inklusion an anderen Schulen.

Zum einen sind Sonderpädagogen in Zeiten
des Fachkräftemangels schwer zu bekommen,
zum anderen werden die Sonderpädagogen,
die an Bremer Schulen arbeiten, oft von ihren
Aufgaben für die Inklusion abgezogen und als
normale Fachlehrer eingesetzt, sagt Michal
Myrcik, Vorsitzender des Personalrats Schu-
len. Die Folge: Akut drohender Unterrichts-
ausfall werde zwar abgewendet, doch die son-
derpädagogische Förderung falle aus. Auch
Myrcik sagt: „Für mich ist das Problem am
Gymnasium Horn im Vergleich zur Situation
einiger anderer Schulen ein kleines Problem.“
An einigen Schulen seien gleich mehrere Leh-
rerstellen gleichzeitig gar nicht besetzt: „Vor
allem im Bremer Westen und Osten gibt es
einen erheblichen Bedarf an Lehrern, für den
es keine Lösung gibt“.

Auftakt mit Hindernissen
Umstrittene Inklusionsklasse startet am Gymnasium Horn – Personalmangel sorgt an Schulen für Probleme

von Sara Sundermann

„Wir müssen
allen Kindern

gerecht werden.“
Siegbert Meß, Schulverein Gymnasium Horn

Ein Druckwerk als Herzensangelegenheit
Wie Bürgermeister und Wirtschaftssenator für die vierte Auflage einer Bremen-Broschüre werben

Bremen. Neun Broschüren in den sechs Hän-
den von Bürgermeister Carsten Sieling, Wirt-
schaftssenator Martin Günthner (beide SPD)
und Andreas Heyer, Geschäftsführer der Wirt-
schaftsförderung Bremen (WFB), vor den
Stadtmusikanten am Rathaus: So macht die
WFB Reklame für „Bremens beste Seiten.“ Die
kommen im Kleinformat als Broschüre im
DIN-A-6-Format daher. Auf 64 Seiten erfährt
der Leser zahlreiche Fakten über die Hanse-
stadt wie zum Beispiel, dass am 6. Mai 1966
der erste Container im Überseehafen auf
deutschen Boden verladen wurde und der
zweite direkt auf einen Lkw krachte. Oder
dass sich heute in der Überseestadt das größte
Fashion-Fotostudio Europas befindet. Oder
dass Adolf Freiherr von Knigge (ja, der mit
dem Benimmbuch) im St.-Petri-Dom begra-
ben ist. Auch dass die Hansestadt trotz des
sprichwörtlichen norddeutschen Schmuddel-
wetters mit 120 ortsfesten Sonnenuhren die
bundesweit höchste Dichte dieser Zeitmesser
aufweist, kann man sich hier für den nächs-
ten Smalltalk anlesen.

Auf Deutsch und auf Englisch soll das
Druckwerk ab 23. August mit jeweils 25000
Exemplaren vor allem unters touristische Volk
gebracht werden. „Aber auch Bremer Unter-

nehmen, die neue Mitarbeiter in der Stadt
willkommen heißen, können davon profitie-
ren“, sagt Nadja Niestädt, die das Projekt für
die WFB geleitet hat. Auf die Idee mit dem
Heftchen ist die Wirtschaftsförderung nicht
allein gekommen. Die Broschüre gab es be-
reits in drei Auflagen. Ins Leben gerufen
wurde das Projekt erstmalig 2009 von einer
PR-Agentur in Zusammenarbeit mit den Wirt-
schaftsjunioren der Handelskammer Bremen.
Damals hat sich mit der Bremer Investitions-

gesellschaft der Vorgänger der WFB finanziell
daran beteiligt – neben der Bremer Straßen-
bahn AG, der Saacke GmbH und dem Über-
see-Museum.

Allerdings war der zugehörige Pressetermin
zur Präsentation damals weniger prominent
besetzt. Anstelle von Bürgermeister und Wirt-
schaftssenator hielten 2010 bei der 2. Auflage
PR-Agenturchef Daniel Günther, der Unter-
nehmer Henning Saacke und der damalige Ge-
schäftsführer der Bremen Marketing GmbH,

Klaus Sondergeld, das Heft in die Kamera.
„Das ist eine wichtige Imagebroschüre. Und
das Image der Stadt liegt dem Bürgermeister
sehr am Herzen“, sagt Niestädt auf die Frage,
ob es schwer gewesen sei, Sieling für den Foto-
termin zu gewinnen. Sieling posiert darum
mit Broschüre im Rathaus und noch einmal
vor den Stadtmusikanten. Und er sagt, was
Bürgermeister bei solchen Terminen zu sagen
pflegen über die Schönheit der Stadt und die
100 Geschichten aus Bremen, die in dem Heft
so in acht Kapiteln sortiert sind – von Ge-
schichte, Wirtschaft, Kultur und Kulninari-
schem bis zur Prominenz aus Bremen. Dass
die Wirtschaftsförderung gut 50000 Euro in-
vestiert hat, dass das Land die Broschüre
unter anderem auf dem Bremen-Pavillion bei
den Feierlichkeiten am Tag der Deutschen
Einheit in Berlin verwenden will und es noch
eine Webseite dazu gibt, sagt er nicht. Das
schiebt Niestädt auf Nachfrage hinterher.
Günthner hat sich zu diesem Zeitpunkt direkt
nach dem Fototermin schon verkrümelt.

Der Bürgermeister freut sich derweil noch
sichtlich über den Ringelnatz-Vierzeiler auf
der Rückseite des Hefts: „Hier gelt ich nix und
würde gern was gelten, denn diese Stadt ist
echt und echt ist selten.“ Ob das in der vorigen
Auflage auch schon drauf gestanden habe,
fragt er in die Runde. Niemand weiß es.

Fototermin mit drei
Herren: Martin
Günthner (von links),
Carsten Sieling und
Andreas Heyer
präsentieren
„Bremens beste
Seiten“.
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von Timo Thalmann

Bremen. Eine 35 Jahre alte Bremerin hat am
Montagabend in der Straße Im Grunde in Bre-
men-Gröpelingen mehrere mit Nägeln ge-
spickte Wurststücke entdeckt und gerade
noch verhindert, dass ihr Hund die Köder fraß.
Wie die Polizei berichtet, entdeckten die Ein-
satzkräfte vor Ort insgesamt vier von den töd-
lichen Ködern und suchte noch die weitere
Umgebung ab. Die Polizei mahnt Hundehal-
ter vor allem im Bereich Oslebshausen zur
Vorsicht. Hundehalter sollten ihre Vierbeiner
durchgehend im Auge behalten und verhin-
dern, dass sie am Boden liegende Gegen-
stände fressen. Erst Ende Juni waren bereits
in der Bremer Neustadt gefährliche Tierköder
entdeckt worden. Unbekannte hatten Fleisch-
stücke mit zehn Zentimeter langen Nägeln an
der Wilhelm-Kaisen-Schule ausgelegt.

In Gröpelingen liegen
tödliche Hundeköder aus

SeI

Bremen. Bis zum Ende der Freibadsaison sind
die Hallen- und Freibäder der Bremer Bäder
GmbH unregelmäßig geöffnet. Die Öffnungs-
zeiten sind im Internet unter www.bremer-
baeder.de zu finden. Im Horner Bad, dem Sta-
dionbad und im Freibad Blumenthal sowie im
Westbad findet das Frühschwimmen ab 6.30
Uhr statt. Im Schlossparkbad wird das Früh-
schwimmen bereits in der Halle angeboten.
Im Westbad öffnet je nach Wetterlage der In-
nen- oder Außenbereich. Sowohl das Unibad
als auch das Ote-Bad haben bis einschließlich
26. August am Wochenende geschlossen.

Frühschwimmer
ziehen in die Halle um
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Bremen. Die Ausstellung „Protest und Neu-
anfang. Bremen nach 68“ im Focke-Museum
ist Anfang August mit einer Gesamtbesucher-
zahl von 20950 Besuchern zu Ende gegangen.
Dies teilt das Focke-Museum mit. Das ange-
strebte Ziel von 20000 Gästen hat die Ausstel-
lung, die seit September 2017 lief, damit er-
füllt. Die Ausstellung widmete sich dem Zeit-
raum von 1968 bis 1983 in Bremen. Im Mittel-
punkt standen Themen wie Schülerproteste,
Radikalisierung, Stadtentwicklungsthemen,
Werftenkrise, Unigründung, Ansiedlung von
Mercedes, aber auch der Zuzug sogenannter
Gastarbeiter und Gastarbeiterinnen.

Mehr als 20 000 Besucher
sehen sich Ausstellung an
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Bremen. „Zusammenleben fördern“: So lau-
tet das Motto der ersten Bremer Familienbil-
dungswoche, die die Sozialsenatorin vom 8.
bis zum 16. September veranstaltet. In dieser
Woche präsentieren sich über 40 Einrichtun-
gen aus fünf Stadtteilen mit mehr als 70 Ver-
anstaltungen. Beteiligt sind die Stadtteile
Walle, Sebaldsbrück, Huchting, Burg-
Grambke und Blockdiek. Die Bremer Fami-
lienbildungswoche beginnt am Sonnabend,
8. September, in der Markthalle 8, Domshof
8-12. Zwischen 11 Uhr und 14 Uhr können sich
die Besucher über die Angebote aus allen fünf
Stadt- und Ortsteilen informieren und kultu-
relle Darbietungen genießen.

Familienbildungswoche
feiert Premiere
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Bremen. Die Markierungen sind noch da, sagt
Schulleiter Uwe Lütjen. Aber sie haben keine
Bedeutung mehr. In dem markierten Bereich
auf dem Pausenhof der Oberschule Findorff
durften auch Sek-I-Schüler ein knappes Jahr
lang ihr Handy nutzen. So stand es in einem
Regelwerk, das sie in einem Pilotprojekt mit
Medienpädagogen erarbeitet hatten und das
viel Beachtung fand. Nun die Wende: Vor den
Sommerferien entschied die Schulkonferenz,
dass die Regelung nicht mehr „für die Kleine-
ren“ gilt, berichtet Lütjen. Durchgesetzt
wurde dies von älteren Schülern. Die Lehrer
in der Schulkonferenz hatten laut Lütjen für
die Freigabe gestimmt.

Das wieder eingeführte Handyverbot für
draußen trifft die Siebt- und Achtklässler. Für

die Schüler der neunten und zehnten Klassen
sowie der SEK II ändert sich nichts: Sie kön-
nen während der Pausen in ihren Räumen
bleiben und dann das Handy auch privat nut-
zen. Für die Fünft- und Sechstklässler an
einem anderen Standort der Findorffer Schule
galt die Neuregelung nicht. Darüber hatten
sie sich offenbar beschwert. Das wiederum
soll die Neuntklässler dazu bewogen haben,
in der Schulkonferenz eine Gleichstellung der
Siebt- und Achtklässler mit den Jüngeren vor-
zuschlagen – und letztlich durchzusetzen.

In Bremen entscheidet jede Schule selbst,
ob sie Handys auf dem Schulhof verbietet. Das
Besondere am Findorffer Projekt war, dass
den Schülern keine Verbote aufgezwungen
werden sollten. Die Grundidee lautete, die
Schüler in einem demokratischen Verfahren
an der Entwicklung neuer Regelungen zum
Smartphone-Umgang an der Schule zu betei-
ligen. Es waren mehr als 800 Kinder und Ju-
gendliche der Klassen fünf bis zehn, die an

dem aufwendigen Pilotprojekt teilnahmen.
Angeleitet und unterstützt wurden sie von
Medienpädagogen der Bremischen Landes-
medienanstalt und des Servicebureaus Ju-
gendinformation (SBJ). Mit Zustimmung der
Schulkonferenz gaben sich die Jugendlichen

Handy aus auf dem Pausenhof
von ElkE HoEsmann

Frau Holsten, die Bremische Landesmedien-
anstalt hat das Pilotprojekt zur Handynutzung
an der Oberschule Findorff begleitet. Sie äu-
ßerten sich seinerzeit begeistert über den Er-
folg des Projekts. Sind Sie von der Wende jetzt
enttäuscht?
Cornelia Holsten: Nein. Die Regeln wurden
verschärft, aber das Projekt ist nicht gestoppt.
Es bleibt ein Erfolg, denn die Schüler haben
ihr Nutzungsverhalten gründlich reflektiert
und gemeinsam Regeln ausgearbeitet. So wur-
den neben dem Handy-Bereich auf dem Pau-
senhof auch smartphonefreie Zonen wie die
Mensa festgelegt. Dass nun ausgerechnet die
Neuntklässler für eine Änderung der Regeln
gestimmt haben, finde ich interessant. Das ist
einerseits Demokratie, aber vielleicht auch ein
bisschen die Weisheit der Pubertät.

Keine Rolle rückwärts?
Die Neuntklässler hatten mit ihrem Vorschlag
nur eine knappe Mehrheit, nächstes Mal kann
dies wieder anders aussehen. Der Beschluss
ist befristet, das ist ein dynamischer Prozess
an der Schule. Für das Pilotprojekt hat die Lan-
desmedienanstalt gemeinsam mit dem
Servicebureau Jugendinformation den Die-
ter-Baacke-Preis bekommen, mit dem Preis-
geld wollen wir weitere pädagogische Pro-
gramme zur Smartphone-Nutzung an ande-
ren Bremer Schulen unterstützen.

Sie halten Handyverbote an Schulen für über-
flüssig?
Handys gehören zur Realität, die in der Schule
nicht ausgeblendet werden darf. Wir verbie-
ten ja auch keine Fahrräder, um den Kindern
verkehrssicheres Verhalten beizubringen.

Pauschale Verbote einschließlich Einsammeln
der Geräte sind nicht mehr zeitgemäß. Eine
Handypolizei-Mentalität nützt niemandem.
Das hat keinen pädagogischen Wert, stattdes-
sen müssten Schulen deutlich mehr Medien-
kompetenz vermitteln.

Die Niedersächsische Landesmedienanstalt
hat eine andere Meinung zur Handy-Freigabe.
Ihr Direktor Andreas Fischer plädiert für ein
striktes Smartphoneverbot an Schulen nach
französischem Vorbild. Er sagt, zur Medien-
kompetenz gehöre auch, nicht immer online
zu sein. Was ist dagegen einzuwenden?
Medienkompetenz bedeutet auch, mal offline
zu sein, das ist schon richtig. Hier geht es um
etwas anderes: Mit dem Ruf nach einem strik-
ten Handyverbot werden nach meiner Über-
zeugung eher Vorurteile bedient, wonach
Schüler mit ihren Geräten ununterbrochen
unter dem Tisch daddeln. Angeblich würden
alle nur Youtube schauen oder auf Whatsapp
chatten, wenn Handys in der Schule erlaubt
sind. Aber das ist ja gerade nicht eingetreten
in Findorff. Die Schüler sind sehr verantwor-
tungsvoll mit der begrenzten Freigabe umge-
gangen.

Wie sieht es denn generell aus mit der Medien-
kompetenz der Bremer Schüler? Sind ihre Leh-
rer fit genug, diese in den Unterrichtsstunden
zu vermitteln?
Das hängt sehr vom persönlichen Verhältnis
des Lehrers zu neuen Medien ab – und seiner
Neugier auf die Welt der Jugendlichen. In den
vergangenen Jahren ist die Situation schon
besser geworden. Viele Bremer Schulen ha-
ben das Thema auf dem Schirm, doch das ist
noch lange nicht genug. Sagen wir es so:
Vielen Lehrern ist klar, dass der Umgang mit
Medien ein wichtiger, fächerübergreifender
Unterrichtsbestandteil sein muss, aber eben
nicht allen. Medienkompetenzvermittlung an
Schulen ist trotz ihrer steigenden Relevanz
leider nach wie vor keine Selbstverständlich-
keit.

Das Gespräch führte Elke Hoesmann.

Cornelia Holsten
steht seit 2009 an der
Spitze der Bremischen
Landesmedienanstalt.
Seit 2018 ist die Juristin
(48) auch Vorsitzende der
Direktorenkonferenz der
Landesmedienanstalten.

„Was beschlossen wurde,
ist kein

in Stein gemeißeltes Gesetz.“
Markus Gerstmann, Medienpädagoge

„In den Unterricht integrieren“

Bremen. Die erste Bremer Familienbildungs-
woche ist am Sonnabend in der Markthalle
acht eröffnet worden. In den kommenden Ta-
gen können Familien, Eltern, Erwachsene und
Kinder in Blockdiek, Burg-Grambke, Huch-
ting, Sebaldsbrück und Walle Einrichtungen
sowie Unterstützungs- und Freizeitmöglich-
keiten in ihrem Stadtteil kennenlernen und
an Angeboten der Familienbildung teilneh-
men. Die Aktion geht mit dem Titel „Zusam-
menleben fördern“ an den Start. „Wir wollen
unsere Angebote sichtbar machen und auch
Menschen erreichen, die sie bislang noch
nicht nutzen“, sagt Sozialsenatorin Anja Stah-
mann (Grüne). Wirksame soziale Arbeit und
gute Nachbarschaften seien „zentrale Bau-
steine für ein solidarisches Miteinander in den
Quartieren und in der ganzen Stadt“.

Bildungswoche
für Familien startet

Der Verein „Ein Haus für unsere Freundschaft“
in der Markthalle acht. FOTO: KUHAUPT

MAA

Wer sein Handy auf dem Schulhof nutzt, riskiert, dass es eingezogen wird. Findorffer Schüler wollten dies ändern. FOTO: FOCKE STRANGMANN

neue Regeln zum privaten Smartphone-Ge-
brauch in der Schule und legten auch die Nut-
zungsbereiche fest.

Viele hat es verblüfft, dass die Schulkonfe-
renz, in der Eltern, Lehrer und Schüler vertre-
ten sind, das Regelwerk verschärft. Auch Uwe
Lütjen spricht von einer überraschenden
Wendung. Die älteren Schüler hätten zusam-
men mit den Elternvertretern und der Schul-
leitung („Ich stimme immer wie die Schüler“)
eine Mehrheit gehabt. Es sei aber durchaus
möglich, dass der Beschluss erneut geändert
werde, so Lütjen. „Alle, die jetzt unzufrieden
sind, können sich über die Schülervertretung
in die Schulkonferenz einbringen.“

Medienpädagoge Markus Gerstmann vom
SBJ hat den Diskussionsprozess an der Ober-
schule unterstützt. Er sei zwar überrascht von
dem Verlauf, sagt er. „Aber was nun beschlos-
sen wurde, ist kein in Stein gemeißeltes Ge-

setz.“ Von Anfang an sei klar gewesen, dass
das Projekt ergebnisoffen umgesetzt werde.
Außerdem hätten die Schüler die Regelungen
regelmäßig überprüfen wollen, es sei ein of-
fener Prozess.

Gerstmann wie Lütjen sind überzeugt, dass
das Findorffer Projekt wichtig war. Die Schü-
ler hätten erfahren, wie viel Gewicht ihre
Stimme haben könne. In einem demokrati-
schen Entscheidungsprozess hätten sie mit-
einander gerungen.

Warum nun ausgerechnet Schüler die han-
dyfreundlichere Regelung abschmetterten,
dafür findet Gerstmann eine ungewöhnliche
Erklärung: Ältere Schüler hielten sich häufig
für pädagogisch kompetent und glaubten,
Jüngere vor Gefahren schützen zu müssen,
sagt er. Damit diese „keinen Blödsinn ma-
chen“, so die Vorstellung, werde dann weniger
Freiraum für Jüngere befürwortet.

SMARTPHONEVERBOT AN DER SCHULE: WIE JUGENDLICHE MIT MEDIEN UMGEHEN

Bremen. Der Bau des Hotels Arcona Living in
Bremen schreitet voran. Die Eröffnung des
Hotels in der Bürgermeister-Smidt-Straße 16
in der Nähe des Hauptbahnhofs ist für Novem-
ber geplant. Anlässlich des Neubaus hat die
Rostocker Hotelgruppe Arcona einen Foto-
wettbewerb für Bremer Bürger ausgeschrie-
ben. Das Thema lautet „Handel im Wandel der
Zeit“. Gefragt sind historische Bilder aus
Bremen und von der Entwicklung der Hanse-
stadt. Der Wettbewerb läuft von diesem Mon-
tag, 10. September, bis zum 7. Oktober. Nähere
Informationen gibt es im Internet unter www.
arcona.de/fotowettbewerb.

Historische Fotos
gesucht
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HOROSKOP für den 9. September 2018

Liebe: Lassen Sie sich über-
raschen! Ihre Ausstrahlung

wirkt auf andere so interessant, dass
man Sie anspricht. Gesundheit: Blei-
ben Sie ständig in Bewegung, egal
ob auf dem Rad oder zu Fuß. Beruf:
Erfolge werden momentan nur mit
entsprechendem Fleiß und genügen-
der Ausdauer zu erzielen sein. Geld:
Belasten Sie Ihr Budget nicht mit un-
vernünftigen Ausgaben.

Widder 21.3. - 20.4.
Liebe: Was Ihre Partnerschaft
betrifft, sollten Sie sich auch

von den besten Freunden nicht hi-
neinreden lassen. Gesundheit: Sie
fühlen sich gut und körperlich be-
finden Sie sich in Topform. Beruf:
Die täglichen Aufgaben könnten Sie
heute leicht verstimmt machen. Alles
nach und nach angehen. Geld: Prü-
fen Sie die Rechnungen, bevor das
Geld überwiesen wird.

Waage 24.9. - 23.10.

Liebe: Flirtbegeisterte wer-
den kaum Mühe haben, die

Aufmerksamkeit des anderen Ge-
schlechtes auf sich zu lenken. Ge-
sundheit: Tun Sie bald etwas, bevor
Ihre Rückenschmerzen chronisch
werden. Beruf: Je intensiver Sie sich
um einen Kollegen kümmern, desto
mehr stärkt es sein Selbstbewusst-
sein. Geld: In Geldangelegenheiten
sind Sie ein zuverlässiger Partner.

Stier 21.4. - 20.5.
Liebe:Wer heutemehr aus dem
Bauch heraus argumentiert,

könnte im Partnergespräch schnell
den Kürzeren ziehen. Gesundheit:
Die Sterne warnen vor Übertreibun-
gen. Sie muten sich zu viel zu. Beruf:
Fragen Sie sich am Nachmittag: War
eine spontan getroffene Entscheidung
wirklich die richtige? Geld: Für Geld-
transfers den sicheren Weg der Über-
weisung wählen.

Skorpion 24.10. - 22.11.

Liebe: Instinktiv spüren Sie
genau, dass jetzt die Zeit ge-

kommen ist, um bisher Versäumtes
endlich nachzuholen. Gesundheit:
Verpflichtungen können Ihnen das
Abschalten ziemlich erschweren.
Beruf: Einen Kurswechsel müssen
Sie nicht in Erwägung ziehen. Klei-
nere Korrekturen reichen schon aus.
Geld: Die Kasse stimmt, das ist ein
beruhigendes Gefühl für Sie.

Zwillinge 21.5. - 21.6.
Liebe: Niemand mag es, ein-
geengt zu werden. Eine gute

Partnerschaft braucht Freiräume.
Das sichert die Harmonie. Gesund-
heit: Lachen lässt Sie entspannen
und kurbelt Ihr Immunsystem gut
an. Beruf: Endlich haben Sie genü-
gend Zeit für all die Dinge, die Sie
schon lange erledigt haben wollten.
Geld: Es könnte für Sie einen ganz
besonderen Glücksfall geben.

Schütze 23.11. - 21.12.

Liebe: Ein Gespräch mit Ihrem
Schatz könnte kritisch werden.

Es kommt allein darauf an, dass Sie
tolerant sind. Gesundheit: Ihre gute
Laune und Ihre Fitness wehren alle
Krankheitskeime ab. Beruf: Die Kol-
legen staunen, was Sie alles unter
einen Hut bringen und dabei immer
die Ruhe bewahren.Geld: Fragen Sie
sich bei jeder Ausgabe: Ist sie wirk-
lich nötig?

Krebs 22.6. - 22.7.
Liebe: Sie fühlen sich wie im
Märchen. Es sieht ganz da-

nach aus, als würden all Ihre Wün-
sche in Erfüllung gehen. Gesund-
heit: Ein langer Spaziergang an der
frischen Luft ist heute ein Muss. Be-
ruf: Vergessen Sie eine detaillierte
Planung nicht, sonst könnte ein neu-
es Projekt zum Flop werden. Geld:
Sie können eine Gefahrenquelle
jetzt mühelos ausschalten.

Steinbock 22.12. - 20.1.

Liebe: Lassen Sie Ihren Ge-
fühlen freien Lauf, Ihr Partner

wartet nur darauf, viel Zeit mit Ih-
nen zu verbringen. Gesundheit: Sehr
empfindlich. Anstrengungen, wenn
möglich, lieber vermeiden. Beruf:
Heute haben Sie die Chance, etwas
anzusprechen, das Sie schon länger
zum Thema machen wollten. Geld:
Zurzeit auf die Preise achten. Sie
könnten einiges sparen.

Löwe 23.7. - 23.8.
Liebe: Lassen Sie es ruhig zu,
wenn man Sie näher kennen-

lernen möchte. Eigentlich ist es das,
worauf Sie warten. Gesundheit: Sie
spüren heute genau, was Sie im
Gleichgewicht bleiben lässt. Beruf:
Wägen Sie genau ab, ob die Mittel,
mit denen Sie einen Erfolg erreichen
können, auch fair sind. Geld: In Sa-
chen Finanzen ziehen Sie einen di-
cken Fisch an Land.

Wassermann 21.1. - 19.2.

Liebe: Selbst in der besten
Partnerschaft kann es einmal

kriseln. Sie geraten vielleicht so-
gar an Ihre Grenzen. Gesundheit:
Schwere Beine? Magnesiummangel
könnte dafür verantwortlich sein.
Beruf: Sie sollten jetzt ruhig einmal
Ihren Tätigkeitsbereich von ge-
wohnter Routinearbeit entstauben.
Geld: Wenn Sie sich beraten lassen,
fahren Sie erheblich besser.

Jungfrau 24.8. - 23.9.
Liebe: Da scheinen Spannun-
gen in der Luft zu liegen. Neh-

men Sie sich heute mehr Zeit für die
Sorgen des anderen. Gesundheit:
Bewegung fördert die Kondition und
das allgemeine Wohlbefinden. Be-
ruf: Sie sollten ruhig zu Ihren Stär-
ken stehen und ein Lob mit entspre-
chender Freude entgegennehmen.
Geld: Mit etwas gutem Willen lässt
sich so mancher Euro sparen.

Fische 20.2. - 20.3.

Bremer Tageszeitungen AG, Horoskop, 28078 Bremen

ab

5,10 €*

monatlich

Egal wo–Hauptsache
WESER-KURIER!

* Vorteilspreis nur für Print-
Abonnenten mit täglichem
Bezug in einem Privathaushalt.
Neukunden und Geschäftskun-
den zahlen 25,90 € im Monat.

WESER-KURIER Plus bietet Ihnen jeder-
zeit vollen Zugang zu allen digitalen
Angeboten des WESER-KURIER

Weitere Informationen
und Bestellung unter:und Bestellung unter:

weser-kurier.de/digitalerleben
04 21 / 36 71 66 77

Kurier am Sonntag, 
Bremen Nordwest, 
09.09.2018

Medienspiegel

331. MAI 2018
D O N N E R S T A G Stadtteil-Kurier

Hemelingen. „Gib mir deine Hand, wir ha-
ben nichts zu verlieren, außer unserer
Angst“, rufen fünfMädchen vonder Bühne.
Hala Kaddour, Shaien Wulff, Jule Winter,
Lisa Kaemena (alle zehn Jahre) und Nag-
hamAlhariri (elf) haben seit Februar für ihre
Theatervorstellung „Träum’ weiter“ ge-
probt. Im Zuschauerraum des Vereins „Ein
Haus für unsere Freundschaft“ sitzen ge-
spannt die Eltern und viele Kinder, die ihre
Freizeit in dem Jugendzentrumverbringen.
Untermalt von pantomimischen Bewegun-
gen, erzählendie jungenSchauspielerinnen
von einemMädchenamFluss.Dann ist Kos-
tümwechsel, aus den geblümten Kleidern
werden plötzlich schwarze Outfits, und die
Textewerdenmutiger. „Ich bin,wie ich bin,
versuch mich nicht zu ändern!“, singen die
Fünf laut. Das Reggae-Lied der Musiker
„Wicked and Bonny“ durften sich dieMäd-
chen selbst aussuchen.
Angeleitet wurde das Theaterprojekt von

Svea Krull und Sophia Lebeck. Die beiden
angehenden Theaterpädagoginnen studie-
ren an der Hochschule für Künste im Sozia-
len in Ottersberg. „Träum’ weiter“ ist der
praktischeAbschluss ihres Bachelors „Tanz

imSozialen“. JedenDonnerstagprobtendie
25-Jährigen dafür mit der Theatergruppe
imRahmendes „Mädchentags“, einemFrei-
zeitangebot des Jugendzentrums. „Es war
immer unser Wunsch, ein Theaterprojekt
hier anzubieten“, sagtCemalKocas, der Lei-
ter des Hauses. Über einen Sozialpädago-
gen des Jugendzentrums kam schließlich
der Kontakt mit den beiden Studentinnen
zustande. Dass das Projekt amMädchentag
stattfand und deshalb keine Jungen dabei
waren, finden alle Teilnehmerinnen gut.
Denn dann gebe es weniger Stress. „Weil
Jungsmanchmal schlagen“, fügt Jule hinzu.
Auf der Bühne wird es jetzt laut. Die Kin-

der stampfen im Takt, rezitieren Texte und
schlagen auch mal ein Rad. Weil die Mäd-
chen rappen wollten, haben Krull und Le-
beck das sozialkritische Lied „Astronaut“
von Rapper Sido ausgewählt. „Ich heb‘ ab,
nichts hält mich am Boden“ – nach diesen
Liedzeilen gibt es Zwischenapplaus. Ge-
meinsam zu singen, das hat der zehnjähri-
genShaien ammeistengefallen. „EinThea-
terstück einzuüben stärkt das Gruppenge-
fühl. Undman lernt, sich selbst wahrzuneh-
men“, sagt Svea Krull. Zum Beispiel durch
„Body Drums“. Die „Körper-Trommeln“,
also rhythmisches Klopfen auf dem eigenen
Körper, habe ihnen am meisten Spaß ge-
macht, erzählen die Mädchen.
Das eigentliche Leitthema sind Träume,

wie schon derNamedes Stücks verrät. Dem
hat sich die Gruppe durch kreatives Schrei-
ben genähert. So habe sie ihren Traumbe-
ruf beschrieben, erzählt die ruhigeLisa. Krull
und Lebeck haben die entstandenen Texte
dann in Szenen umgesetzt. Eine Albtraum-
Szene hat Hala sogar selbst geschrieben. In
der tauchen wilde Traumgestalten auf, die
abermit demAufwachenwieder verschwin-

den. Auch mit ihren Wünschen hat sich die
Gruppe auseinandergesetzt. Shaien sagt im
Scheinwerferlicht der Bühne: „Mein Traum
ist es, dass sich endlich mal alle vertragen.“
Während der Proben gab es untereinan-

der auch mal Streit. Jetzt sind die Mädchen
aber eine eingeschworene Truppe. „Es ist
so schön, zu sehen, dass sie sich gegensei-
tig unterstützen“, sagt Sophia Lebeck.Nicht
die die Ellenbogen zählten beim Spielen,

sondern der Zusammenhalt. So verrät Hala
einenTheatertrick, den sie gelernt hat:Wenn
eine einatmet, hören das die anderen. Das
ist dann das Zeichen, dass alle gemeinsam
sprechen. Der Text muss dafür sitzen. Die
Strophen auswendig zu lernen, stärkt Ge-
dächtnis und Selbstbewusstsein, erklärt Le-
beck. „Am Anfang hieß es noch, zehn Zei-
len könne man sich niemals merken“, er-
zählt die Studentin. Aber irgendwann hät-

tendieMädchengemerkt, dass es auch ohne
Zettel geht.Naghamberichtet, dass sie beim
Lernen der Strophen außerdem gelernt hat,
wie sie die Worte deutlicher aussprechen
kann.
Beim finalen Applaus nach einer halben

Stunde siehtmandenMädchenan,wie stolz
sie sind.AuchCemalKocas ist nach der Pre-
miere von den Mädchen beeindruckt. „Wir
als Pädagogen hier sehen die Kinder tag-
täglich“, berichtet der 52-Jährige. „ImZuge
des Theaterstücks kam viel Potenzial zum
Vorschein, das im Alltag oft unsichtbar
bleibt.“ Für Hala, Shaien, Jule, Lisa und
Nagham war das Projekt eine tolle Erfah-
rung, denn sie wollen unbedingt weiterma-
chen. Zwei Mal wurden sie eingeladen,
„Träum’ weiter“ im Rahmen der Familien-
bildungswoche imSeptember nochmal auf-
zuführen. Ob es dann im kommenden Jahr
ein neues Theaterprojekt geben wird, ist
noch unklar. DerWunsch besteht, nunmüs-
sen sichwieder engagierte Theaterpädago-
ginnen finden.

Mutige Träume
Mädchen eines Theaterprojekts im Haus für unsere Freundschaft zeigen ihre Gefühle

von ELISABETH nÖFER

Die Mädchen haben ihre Wünsche in Musik und Bewegung umgesetzt und im Haus für unsere Freundschaft präsentiert. FOTOS: PETRA STUBBE

Im Rahmen der Familienbildungswoche „Zu-
sammenleben fördern“ in fünf Bremer Stadt-
teilen vom 9. bis 16. September wird „Träum’
weiter“ an folgenden Tagen aufgeführt: Am
Sonnabend, 8. September, in der Markthalle
Acht, Domshof 8-12, und am Freitag, 14. Sep-
tember, ab 16 Uhr während des Abschlussfests
auf dem Spielplatz im Schlosspark Sebalds-
brück.

„Dass sich
endlich mal

alle vertragen.“
Shaien, zehn Jahre alt

Anna-Louisa Wirbel ist für die Mädchentage zu-
ständig.

Svea Krull (links) und Sophia Lebeck haben mit
den Mädchen das Stück einstudiert.

RHODODENDRONPARK
Bestimmungskursus Gehölze
Horn. Einen Bestimmungskursus „Heimi-
sche Gehölze“ bietet die Stiftung Bremer
Rhododendronpark amDienstag, 5. Juni, um
17 Uhr. Annelie Dau erklärt die häufigsten
heimischen Gehölze und ihre Eigenarten.
Damit die Teilnehmer auf ihrem nächsten
Spaziergangherausfindenkönnen,mitwel-
chem Baum sie es zu tun haben, wird der
Umgangmit Bestimmungsschlüsseln geübt.
Außerdem stellt Dau verschiedene Bestim-
mungsbücher vor. Treffpunkt ist vor dem
Eingang der Botanika, Deliusweg 40. Eine
Anmeldung bis zum 1. Juni unter Telefon
42 70 66 65 ist erforderlich. XKW

Geringe Resonanz
20 Interessierte beim Tag der Männergesundheit in Blockdiek
von KoRnELIA HATTERMAnn

Blockdiek. Bei strahlendem Wetter trafen
sich die Organisatoren auf dem Parkplatz
vor dem Einkaufszentrum Blockdiek zum
TagderMännergesundheit inOsterholz.Vor
und im Zelt des THW-Ost (Technisches
Hilfswerk) wurde von der selbstständigen
Ärztin für Innere Medizin, Brigitte Sauter,
Aufklärungsarbeit geleistet. Unterstützt
wurde sie dabei vonden Beiratsmitgliedern
Jan Restat, Ingrid Osterhorn und Angelika
Fischer. Zudembot sich Ludmilla Schulz als
Übersetzerin an, da ein nicht geringer An-
teil derMänner ausRussland stammte.Kom-
plettiert wurde das Team von Quartiersma-
nager Stefan Kunold undOrtsamtsleiter Ul-
rich Schlüter.
Vor der Veranstaltung waren vom ASB

Wurfzettel auf Deutsch und Russisch in die
Haushalte inBlockdiek verteiltworden, den-
noch war die Resonanz mäßig. Nur knapp
20 Männer kamen. Sie konnten ihren Blut-

druck messen lassen, über Ernährung und
über das Rauchen, über Alkoholkonsum
(dazu gab es einen Fragebogen und einen
Selbsttest) und nötigenfalls über Drogen-
konsum sprechen. Auch Vorsorgeleistun-
genderKrankenkassenwurden vorgestellt.
Verteilt wurde ein Faltblatt mit Anschriften
von Selbsthilfegruppen in Bremen und In-
formationen der örtlichen Vereine und Bä-
der über Sportangebote im Stadtteil.
Ob solch eine Veranstaltung wiederholt

wird, ist laut Ortsamtsleiter Ulrich Schlüter
nicht sicher.ÄrztlicheUnterstützung seiwe-
der vomGesundheitsamt noch vondenÄrz-
ten vom KlinikumOst zu bekommen gewe-
sen. „Wärenicht FrauSauter kurzfristig ein-
gesprungen, hätte der Tagabgesagtwerden
müssen“, sagt Ulrich Schlüter, der sich ins-
besondere auch bei der Dr. Heines Stiftung
bedankt, die mit einer Spende einen klei-
nen Imbiss für die Männer finanzierte, der
von Maribondo-Mitarbeitern zubereitet
wurde.

Ärztin Brigitte Sauter
misst den Blutdruck
bei Sven Rulffs, der
den Tag der Männer-
gesundheit in Block-
diek nutzte.

FOTO: STUBBE

Schützen suchen neuen König
Fest in Arbergen mit Pokalschießen, Umzug und Ball

Arbergen. Das Arberger Schützenfest wird
am kommenden Wochenende gefeiert. Mit
einemPokalschießenbeginnt derReigender
Festtage amDonnerstagundFreitag, 31.Mai
und 1. Juni, um 18 Uhr. Teilnehmen dürfen
Firmen, Vereine, Clubs und Familien.
Am Sonnabend, 9. Juni, geht es dann ab

18 Uhr um den Thron: Der neue König oder
die neue Königin werden ausgeschossen.
Seit 2015 herrscht in Arbergen nämlich
Gleichberechtigung, und im ersten Jahr
hatte auchgleich eine FraudasZepter über-
nommen. In den beiden Folgejahren konn-
ten sichdiemännlichenMitbewerber durch-
setzen. Somit ist die Neugier groß, wer im

nächstenSchützenjahr dasZepter schwingt.
Am Sonntag, 10. Juni, präsentiert sich das
amtierende Königshaus bei einem Umzug
durch Arbergen und im Anschluss im Som-
mergarten von Grothenn’s Gasthaus zum
Frühkonzertmit demSpielmannszugBaden/
Weser. Um 9 Uhr heißt es Antreten auf dem
Dorfplatz, das Eintreffen auf dem Festplatz
in Grothenn‘s Sommergarten ist für 11 Uhr
geplant. Am Abend wird auf dem traditio-
nellen Schützenball das neue Königshaus
vorgestellt. XOS

Weitere Informationen zum Fest und zum Ver-
ein auf www.sv-arbergen.de.

SEBALDSBRÜCK
Sommerblumen zu verschenken
Sebaldsbrück. Die Wohnungsbaugesell-
schaft Gewoba verschenkt am Freitag, 1.
Juni, von 15bis 18UhrBlumenauf derGrün-
flächehinter der Schütte-Lanz-Straße 18bis
23 an ihre Mieter in Sebaldsbrück. Dafür
spendiert die Gewoba Sommerblumen in
allen Farben samt Pflanzerde.Gewoba-Mit-
arbeiter geben außerdem Tipps für die Be-
pflanzung von Gefäßen und zur Blumen-
pflege. Eigene Pflanzgefäße müssen mitge-
brachtwerden. Bei Bratwürsten,Kuchenund
kühlen Getränken können sich die Hobby-
gärtner außerdem stärken und mit ihren
Nachbarn ins Gespräch kommen. HAC

Tag der offenen Tür in der Werkstatt
Sebaldsbrück. 450 Beschäftigte mit unter-
schiedlichen Handicaps arbeiten in der Be-
triebsstätte des Martinshofs in der Georg-
Gries-Straße 1 in Sebaldsbrück. Am Sonn-
tag, 3. Juni, um 12 Uhr öffnet sie ihre Türen
für Besucher.
Um 13 Uhr startet das Bühnenprogramm

mit der Band Soulcake. Auf dem Gelände
unterhaltenSilke SchirokundChristineThe-
vissen das Publikum mit Jonglage, Hula
Hoop und Comedy. Magic Susana ist Bal-
lonkünstlerin und formt Tiere und Kunst-
werke aus Luftballons, der Zauberkünstler
Viktor Renner freut sich, wenn er ein Lä-
cheln in die Gesichter zaubern kann.
Das Musical „Wir kommen in Frieden“

wird in drei Teilen, um 14, 15 und 16 Uhr in
der Caféteria aufgeführt, und die Liste der
Mitmachaktionenkann sich ebenfalls sehen
lassen. Sie beginntmit Tischfußball und en-
detmit demBaueinesVogelhauses. Ein Fit-
ness-Parcours, Gastronomie und ein Info-
stand, an dem auch die Führungen durch
die Betriebsstätten beginnen, runden das
Programm ab. Natürlich gibt es auch die
Möglichkeit, Martinshof-Produkte zu kau-
fen.
Normalerweise werden auf rund 35000

Quadratmetern Betriebsfläche Automobil-
Komponenten fürMercedes vormontiert und
rund um die Uhr für die Lieferung direkt in
die Fahrzeug-Endmontage vorbereitet.
Der Martinshof ist eine der größten und

ältesten Werkstätten für Menschen mit
Behinderung in Deutschland, in der inzwi-
schen 1850FrauenundMänner an 30Stand-
orten in der Stadt Bremen beschäftigt sind.
In diesem Jahr wird die Einrichtung Mar-
tinshof 65 Jahre alt und präsentiert sich mit
dem Fest „Kunterbunt“ in der Werkstatt.
Weitere Informationen auf www.werk-

statt-bremen.de.

Martinshof
feiert „Kunterbunt“

XOS

SPORT LOUNGE
Med Day in der Munte
Neu-Schwachhausen. Fehlernährung und
Bewegungsmangel sind die größten Pro-
bleme, meint die Sport Lounge Munte und
lädt für Mittwoch, 6. Juni, ab 10 Uhr zum
„Munte Med Day“ in die Munte 23/25 ein.
Um 16.30 Uhr beginnen Vorträge über Mi-
kronährstoffe im Sport, Osteopathie, Vitali-
tät, Arthrose und Prothesen im Sport und
Craniomandibuläre Dsyfunktion. Zudem
werden verschiedene Messungen angebo-
ten. Gleichzeitig stellt der Med Day seinen
neuen Netzwerkpartner, Medical Active
International vor. Dieses Netzwerk zertifi-
ziert und unterstützt qualifizierte Fitness-
undGesundheitsunternehmenbeimAufbau
eines lokalen Ärzte- und Gesundheitspart-
nernetzwerkes, bestehend aus ausgewähl-
ten Ärzten verschiedener Fachrichtungen
sowie weiteren Gesundheitspartnern. Infos
auf www.sportlounge-munte.de. XOS

MEINE
(T)RAUMDECKE

PLAMECO Buben Raum & Design
Mahndorfer Heerstr. 64, 28307 Bremen-Mahndorf
Mo. – Fr. 8.00 bis 18.00 Uhr, Tel. 0421/4852750

Infos zur Hörzeitung unter Telefon: 0421/36716699
Bestellung im Internet unter www.weser-kurier.de

> Artikel anhören über Lesegerät „UniversalReader“ oder
über Software für Ihren PC

> Keine speziellen Computerkenntnisse erforderlich
> Kostenübernahme für Blinde und Sehbehinderte durch Ihre

Krankenkasse möglich

WESER-KURIER
zum Hören!

Kundenzentrum im Pressehaus
Martinistraße 43 · Bremen · Mo.–Fr. 9–18Uhr, Sa. 9.30–14Uhr
Telefon: 0421/36716677

Weser-Kurier, 
Stadtteil-Kurier, 
31.05.2018

Blumen
für jeden

Anlass!

Dahlien
10 Stück 

nur 2,50 E

Unser Lieben Frauen Kirchhof 
Telefon 0421–33 65 433

Woltmershauser Straße 362 • 28197 Bremen
Telefon 0421–54 07 15

Blumen Basar GbR

unser-L i eben-Frauen-K irchhof

Unser-Lieben-Frauen-Kirchhof
Mo - Fr 8 - 14.00 Uhr,

40 Wochenmärkte – auch in Ihrer Nähe: www.grossmarkt-bremen.de

Blumenmarkt

Sa 8 - 15.00 Uhr

Baumschule 
Wilfried müller

mo. Bis sa. für sie auf dem lieBfrauen-Kirchhof

di. + do. findorff

BlumenzWieBeln, astern, 
oBstgehölze, heide… 
und alle Pflanzen für 

ihren garten

loyerBergstrasse 18 · 26180 rastede / loy

tel. 0 44 02 / 8 19 23 · fax 0 44 02 / 8 30 35

Winterfeste 
KnosPenBlüher stücK E  1,-

Blumenmarkt           »Unser-Lieben-
Frauen-Kirchhof«

kaufen Sie auf dem 
Blumenmarkt

Frische(r)

Die Wochenmarkthändler freuen sich über Ihren Besuch.

Mo. - Fr. 8.00 - 14.00 Uhr / Sa. 8.00 - 15.00Uhr

Unser-Lieben-Frauen-Kirchhof 

Frühling, 

Wir haben immer das passende Angebot für Sie

Sommer, Herbst 

oder Winter ....

- Anzeigen -

Stadtmitte        Mit den vie-
len üppigen Pflanzen und 
(Schnitt-)Blumen für Garten 
und Haus kann man sich 
selbst im Herbst oder Winter 
noch ein Stück Sommer nach 
Hause holen. Der Bummel 
über den Liebfrauenkirchhof 
ist an Werk- und Samstagen 
wie ein Kurzurlaub. Überall 

grünt und blüht es. Und Blu-
men sprechen zu lassen, ist 
nach wie vor eine der 
schönsten Formen der Kom-
munikation. 

Frische, blühende Pflanzen 
– egal ob im Topf, als Strauß 
oder als Gesteck – sind ein 
Schmuck, der in jedes Heim 
passt. Und frischer als auf 

dem Bremer Blumenmarkt 
kann man „Grünes“ kaum 
kaufen, denn die Händler ha-
ben natürlich nur beste Qua-
lität auf dem Wagen bezie-
hungsweise am Stand. 

Zum breiten Angebot ge-
hören  auch Kräuter und 
Gehölze. Farbenprächtige 
Sträuße ergänzen das Ange-

bot, das die Händler täglich 
außer sonntags offerieren. 
Und das ist wahrlich „dufte“ 
– beziehungsweise schmack-
haft. 

 � Der Bremer Blumen-
markt auf dem Liebfrauen-
kirchhof findet werktags von 
8 bis 14 Uhr sowie samstags 
von 8 bis 15 Uhr statt. (big)

Einfach frischer einkaufen
Blumen und Naschwerk vom Markt auf dem Liebfrauenkirchhof haben immer Saison

Frische Blumensträuße wie diesen bekommt man bei Nino Basar (Foto rechts) von Blumen Basar. Fotos: av/bilderbox

Holger Lux von der Baumschule Wilfried Müller. Foto: Schlie

Mitte     In der kommenden 
Woche gibt es beim Nabu jede 
Menge Mitmach-Angebote.
Los geht es am Dienstag,  11. 
September um 16 Uhr. Im Rah-
men der Familienbildungswo-
che Sebaldsbrück können sich 
Familien im Apfelsaftpressen 
probieren und anschließend 
am Feuer leckere Pfannkuchen 
verspeisen. Am Mittwoch 
dreht sich ab 17 Uhr alles ums 
Grünholz-Schnitzen. Kinder 
ab acht Jahren sammeln dort 
erste Schnitzerfahrungen. 
Donnerstag, 13. September, 
steht ab 16 Uhr  im Zeichen der 
„Familienbildung“. An diesem 
Tag geht es um die Erkundung 
von Wald und Tümpel auf dem 

Nabu-Gelände. Auch hier gibt 
es im Anschluss eine gemütli-
che Feuerrunde mit Stockbrot. 
Die Woche endet am Freitag 
ab 17 Uhr herbstlich mit dem 
Basteln von Blattgirlanden 
und Kartoffeldruck auf Baum-
wollbeuteln.

Für alle Angebote bittet der 
Nabu um Anmeldung unter 
 04 21 / 48 44 48 70. Die Veran-
staltungen sind für Nabu-Mit-
glieder kostenlos, sonst fallen 3 
Euro pro Person und Veran-
staltung an.

� Viele weitere Aktionen 
und Informationen über den 
Bremer Naturschutzbund fin-
det man im Internet unter 
nabu-bremen.de (big)

Aktionen beim Nabu
Familienbildung und Bastelkurse

MITTE10 Sonntag, 19. August 2018

Blattgirlanden werden am kommenden Freitag beim Natur-
schutzbund gebastelt. Fotos: pv

Einen Schnitzkurs bieten die Naturschützer für den kommen-
den Mittwoch an.

Weser-Report, Mitte, 19.09.2018
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